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Wichtige Entscheidungen reifen heran
Vor dem Zusammentritt des neuen preußischen Landtags - Oie Haltung von Zentrum und AGOAP

Ereignisvolle politische Woche
Schwierige Verhältnisse im Preußenparlamenl.

3n parlamentarischer Beziehung wird diese Woche recht
bedeutungsvoll und ereignisreich sich gestalten . Das größte
Interesse bringt n,an naturgemäß der Tagung des Preu¬
ßischen Landtags entgegen , der ain Dienstagnachmittag zu
seiner ersten Sitzung zusainmentritt.

Es ist anzunehmen , daß mit diesem Tage auch die erste
ossizlelle Fühlungnahme «wischen den Fraktionen ln Gang
lommen wird , da zunächst eine Einigung über die voran »-
sichtlich am Mittwoch vorzunehmende Präsidentenwahl er-
folgen muh.

Nach dem Rücktritt der Negierung Braun , der in dieser
Woche gleichfalls erfolgen dürfte , werden die nächsten Tage,
vielleicht auch Wochen , mit langwierigen Verhandlungen
über die Person des neuen Ministerpräsidenten ausgesüllt
sein, denen «vegen der möglichen Rückwirkung aus die Zu¬
sammensetzung und die Politik der Reichsregierung ganz
besondere Bedeutung zukommt.

Die Möglichkeiten einer Einigung beurteilt man auf
Grund der in den Fraktionssihungen zum Ausdruck gekom¬
menen Haltung der Nationalsozialisten und de» Zentrums
außerordentlich skeptisch.

Zunächst wird die Borfrage zu klären sein, wer im
Preußischen Landtag Landtagspräsident «verden soll, hier¬
über entscheidet , falls keine absolute Mehrheit zustande
kommt, die verhältnismäßige Mehrheit in der Stichwahl.
Die Wahl eines nationalsozialistischen Landtastspräsidenten
würde die Aussichten auf einen Ministerpräsidenten der
stärksten Fraktion , näinlich der NSDAP , noch ungünstiger
gestalten , als sie ohnehin schon sind, da dann das Drei-
Männer -Kollegium , das über die Auflösung des Landtags
zu entscheiden hätte , a ««s zwei Nationalsozialisten (Minister¬
präsident und Landtagspräsident ) bestehen «vürde und aus
einem Mitglied des Zentrums (der Präsident des Staats-
lates Adenauer ).

Abgesehen davon ist der Fraktlonsbeschluß des Zen¬
trums dahin aufzusasten , daß eine Klärung der Verhältnisse
in pre «»ßen nur im Zuge mit einer entsprechenden Entwick¬
lung im Reich möglich wäre , und hierfür besteht zur Zeit
(einerlei Aussicht . Man würde also damit zu rechnen haben,
daß die dann zurückgetretene Preußenregierung Braun noch
einige Monate als geschästsführendes Kabinett im Amte
bliebe, es sei denn , daß sie durch eine andere Zwischenlösung
ähnlicher Art erseht würde.

Im Reichstag beginnt he««te ein längerer Tagungsab-
schnitt des Haushaltsausschusses , der eine ganze Reihe von
Anträgen der Parteien erledigen will . Ob ihm auch schon
der neue Reichshaushaltsplan für 1932 in diesrr Woche
überwiesen werden kann , steht noch dahin . Ain Dienstag
hübet dann eine schon seit langem geplante Sitzung des
Auswärtigen Ausschusses statt , vor dein Reichskanzler Dr.
Brüning eingehend über alle schwebenden außenpolitischen
Fragen berichten will.

Oie Sitzung - er Jenlrumsfraktion in Preußen
Der stellvertretende Vorsitzende der Preußensraktion des

Zentrums erklärte in einem einleitenden Ueberblick über die
vcsamtpolitische Lage,

daß die Preußenpolitlk de» Zentrums maßgebend von
der Reichspolitik beeinflußt sei. Das wolle aber keines-
weg» besagen , daß da » preußenzentrum nicht von sich
aus seine Politik bestimmte . Was die Frage der ver-
Handlungen mit anderen Parteien anlange , so stehe da»
Zentrum nach wie vor aus dem Standpunkt , abwarten

zu müssen , bis man an es herantritt.
Zum Schluß der Fraktionssitzung wurden dann noch die
Mitglieder für den Sozialpolitischen Ausschuß bestimmt , der
Ibäter zusammentrat , um zur Lösung der Frage der Krisen-
Unterstützung Stellung zu nehmen.

Rütttrltt des Preubenkabiuelt-
Nur von fonnalrr Bedeutung.

Berlin , 23. Mai.
Der preußische Ministerpräsident Braun hat an den

" räsiornten der Landtages ein Schreiben gerichtet, tn den«
kr mitteilt , daß die preußischen Staatsminister ihre Aemter
iur Verfügung stellten, nachdem die Mahlperlod « de, alten
^ «»dlogr pm 20 . Mai olmelauftit UL .

x >as schreibe » enthalt weder eine Begründung noch die
Mitteilung , daß das Kabinett Braun di« Geschäfte weiter-
führe . Die letztere Erklärung ist allerdings überflüssig , da die
Negierung gehalten ist, bis zur Neuwahl  des Minister¬
präsidenten die Geschäfte  w e i t e r zu  f ü h r e n. Dar Ka¬
binett Braun ist damit formal zurüctgetreten.

»eamtenbund gegen Notverordnung.
Einspruch beim Reich,kanzler.

Berlin , 23 . Mal.
Gegen eine Sondeebelastung der Beamten tm Rah«

, men der BrschSstigungrsteuer hat der Deutsche Beamtenbund
beim Re -chrlanzler telegrafisch Einspruch erhoben , besonder,
»«»halb , weil die Beamtenschaft in die Freigrenze für die

-Beschäftigung,steuer nicht einbezogen werden solle.

vie Finanznot der«emelnden.
Eine Entschließung de» Deutschen Landgemeindetage ».

Weimar . 23. Mai.

Der Gesamtvorstand des Deutschen Landgemeindetaaes
nahm eine Entschließung an , die auf die große Not der Ge¬
meinden und Gemeindeverbände hinweist . Darin wird die« eBeseitigung der ungerechten Dreiteilung

beitslosenfürsorge in Versicherte , Unterstützte und
Wohlfahrtserwerbslose gefordert , an deren Stelle eine a l l-
aemeine  Erwerbslosenfürsorge zu treten hat . mit deren
Durchführung die Gerneinden beauftragt werden . Da den
Erwerbslosen nur durch Arbeit geholfen «verden kann , müsse
die Reichsreaierung alle Vorkehrungen treffen , ein groß¬
zügiges Arbeitsbeschaffungsprogramm  zu
ermöglichen . Dazu scheint die geplante Prämienanleihe je¬
doch nicht ausreichend.  Die Reichsregierung müsse
endlich dafür Sorge tragen , daß die Finanznot der Gemein¬
den und Gemeindeoerbände beendet und die gemeind¬
liche Steuerkraft  durch Belebung der Wirtschaft wie-
derheraestellt werde.

Todesfturz auf der Avusbahn.
Der tschechische Rennfahrer Fürst Lobkowicz tödlich ver¬

unglückt.
Berlin . 23. Mai.

Am Sonntag nachmittag wurde aus der Avus das Jnter-
uationale Automobilrennen des Allgemeinen Deutschen Au¬
tomobilklubs ausgetragen . Zu dein größten autosportlichen
Ereignis Europas waren Tausende und Abertausende zu
der Berliner Rennstrecke geeilt , um die besten Autorennfah¬
rer Im Kamps miteinander bewundern zu können . Die
Starterliste war ja auch das beste was man seit Jahren zu
sehen bekam.

Gleich nach der,welken Runde ereignete sich ein bedauer-
ilcher Unglückssall . Der tschechischeherrensahrer Fürst Lob-
kowlrz wurde kurz vor der Südkurve aus der Bahn heraus¬
geschleudert und bet dem Sturz verletzt . Lr wurde sofort
in » Krankenhaus befördert wo n »och ein «" vr - rtelslunde.
verstarb.

S« Rekordzeit über den vzea«.
Miß Larhart »otsclandet . iedoch unverletzt.

London , 23 . Mal.

Zu der gemeldeten glatten Lrndung der amerikanischen
Ozeansiicgerin Amelia Earhart wird berichtet , daß es nur
eine Notlandung  war , die in der Nähe von London-
derry (Nordirland ) erfolgte . Nach ihrer Landung setzte lce
sich sofort telefonisch mit Dublin in Verbindung und teilte
mit , daß sie nicht verletzt sei. Auch das Flugzeug wäre he,l
geblieben.

Während der Reise hätte ungefähr 10 Stunden lang d e r
Auspuff fast versagt,  wett er ausgebrannt war . Auf
einer großen Strecke des Weges hätten heftige Stürme , Regen
und teilweise auch Nebel den Flug sehr erschwert. Außer-
dem war der B e n z i n m e s s e r gebrochen,  was die Flie¬
gerin gezwungen habe , in Irland notzulanden.

Die Fliegerin hat mit ihrem Flugzeug zwei Erstleistun-
gen ansgestellt . Sie ist einmal die e r st e Frau , die alle:  n
den Atlantit im Flugzeug überquerte und außerdem die ein¬
zige Frau , die zweimal den Atlantik überauerte . Sie leate

o«e Tirecrc von pceusundland nach Lonbonderry tn der R e -
kordzrit von 15 Stunden und 39 Mi nuten  zw
rück. Sie war am Freitagabend um 22 Uhr 51 MEZ . in
Harbour -Grace (Neufundland ) aufgestiege » und landete um
14.30 Uhr MEZ . am Samstag in Eulniore bei London-
derry Grafschaft Donegal in Nordirland . Die Strecke be¬
trägt r>»,h 2026,5 Meilen.

..Do. X“ auf den Azoren gelandet
Weilerslug nach Spanien.

horla (Azoren ), 23. Mai.
Da , Flugschlff »Do X" Ist In der Nacht von Samstag auf

Sonntag nach fünszehnstündlgem Flug mit seiner vlerzehn-
köpsigen Besatzung um 23.14 Uhr 7NLZ . in der Bucht von
horta nledergegangen . Am Sonntaamoraen startete es dm«n
um 8.15 Uhr MLZ . in Richtung auf die spanische Küste . Die
Jahrlgeschwlndigkeit beträgt 176 Stundenkilometer.

' Dke llnweUergestvSdlslen im Moselgediel.
36 000 Marl zur Linderung der ersten Not.

Berlin . 23 . Mai.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat

dle preußische Staatsregierung für die von der Unwetter¬
katastrophe iin Moselgebiet Geschädigten der Landkreise«
Koblenz dem Regierungspräsidenten in Koblenz den Betrag
von 3 0 000 Mark  zur Linderung der ersten Not zur
Berkügnna gestellt.

«rooeven ln Mlttelamertta.
Bl , jetzt 10 Tote geborgen.

Washington . 23 . Mat.
Nach Meldungen au « Mittelamerila hat sich dort «In

heftiges Erdbeben ereignet , dessen Mittelpunkt Salvador war
und da « auch di« umliegende Gegend aus weite Strecken
helmgesucht hat . Bon dem Erdbeben wurde in der Haupt,
fache die Stadt Zacatecolaca tn der Näh « von San Dicent«
bettoffen . Die Zahl der Verwundeten ist außerordentlich
groß . Zehn Tote wurden bereits geborgen . Zahlreiche Wohn«
Häuser sind eingestürzt . Da « amerikanisch« Marinekorp « in
Managua hat eine Hilfrerpedition abgesandt.

Grubenunglück ln Südafrika . — 20 Eingeborene versqnlttk.
Kapstadt , 23 . Mai . Infolge einer Erderschütterung wur¬

den in Robinson Deep -Bergwerk in beträchtlicher Tiefe 20
Eingeborene verschüttet . Die Rettungsarbeiten wurden sofort
fieberhaft ausgenommen . Nach vielen Stunden gelang e»,
mit einem der Eingeborenen mittels Klopfzeichen in Berbin-
düng zu treten . Das Schicksal seiner Kameraden konnte noch
nicht kestgestellt werden.

Reglerungswechfel in Grlechenlan>.
Fortdauer des Beamtenstreiks . — kritische Lag «.

Athen . 23 . Mai.
Ministerpräsident V « n i z e l o s kündigte in der Kam¬

mer den Rücktritt der Regierung  an . Er einpfahl.
aus der demokratischen Opposition  eine neue
Regierung zu bilden , um Unruhen vorzubeugen , die für den
Fall der Uebernahme der Regierung durch die Partei der
M o n a r ch i st e n nach seiner Auffassung sicher entstehen
würden.

Rach der Kammersitzung fuhr Benizelos zum Staatsprä¬
sidenten Z a i m i s , um das Rücktrittsgesuch zu unterbrei¬
ten . Die abdankende Regierung ist entschlossen, den Kamps
gegen die streikenden Beamten unerbittlich durchzufiihren.
In « übrigen ist der Beamtenstreik noch in« vollen Gang «.
Auch die Bäcker und Eisenbahner sind streiklustig , so daß ein«
weitere Streikausdehnung möglich ist. Die G e s a «n t l a g «
muß als recht kritisch  angesehen werden,



Maßnahmen des Mrischafisnnnilieriiuns
Gegen Abwanderung deutscher Betriebe Ins Ausland.

Berlin . 22. Mai.
Die latfad )«, daß I» der letzten Zeit verschiedentlich

inländische Firme » entweder unter Stillegung ihrer Betriebe
i» Deutschland nach dein Ausland abgewandert sind oder
einen Teil ihrer Erzeugung dorthin verlegt haben , hat das
Neichswirtschnstsministerium neuerdings zu besondere»
Maßnahmen veranlaßt.

Da im Zusammenhang ml « der Gründung einer Pro-
duklionsslätle im Ausland regelmäßig Zahiungsmiliel in»
Ausland versandt , ausländische Guthaben verwandt , Wert¬
papiere erworben oder Sacheinlagen eingcbrachi werden . Isl
bei der Durchführung solcher Velriebsverlcgungcn nach den
Deviscnbcslimmungen eine besondere Genehmigung ersor-
derlich.

Der Reichgmirlschastsminister hat nunmehr angeordnct.
daß Anträge aus Erteilung saldier Genehmigungen künftig,
hin ihm selbst zur Entscheidung vorzulegen sind. Ferner
werden die Devisenbewirtlchastungsstellen in Fällen , in de¬
nen bekanntgeworden ist, daß eine inländisch « Firma eine
Niederlassung im Auslande gegründet hat . alsbald fcststel-
len . ob die Firma aus Anlaß dieser Gründung gegen di«
Devisenbestimmungen verstoßen hat.

Deutsche Tagesschau
Reichsreglerung und Relchslagseinberufung.

Amtlich wird mllgcteilt : Versd )>edene Zeitungen bcschästigen
sich mit dem Antrag aus Einberusnng des Reichstages aus den
24. Mai , wobei u. a , behauptet wird , das; die Reichsregierung ent¬
gegen einem neueren Urteil des Slaalsgerichtshoscs eine frühere
Einbcrusung des Reid )slags durch eine Minderheit für nicht zu¬
lässig Halle. 5) ierzu muß scstgcstellt werden , das; die Entscheidung
über die Einberusung des Reichstages der Zuständigkeit des Rcichs-
tagspräsidcntcn bzw . des Acltestcnrals unterliegt . Die Reichs-
regicrung hat in keiner Weise zu dem Urteil des Elaatsgcrichls-
hoscs Stellung gcnammcn.

Emir Feisal beim Reichskanzler.
Der Reichskanzler empfing den Prinzen Feiial zur Entgegen¬

nahme des an den Reid ;spräsidenlcn gerichteten Handschreibens
seines Vaters , des Königs Ib » Saud Der Prinz war von dem
Unlerstaatssekrelär sür auswärtige Angelegenheiten , Exzellenz Juad
Hamsa . begleitet . An dem Empfang nahmen der Ches des Pro¬
tokolls , Gras Tallenbad ), sowie der stellvertretende Leiter der
Ortenlabletlung des Auswärtigen Amtes , Gesandter Prüfer , teil.
Aus dem Porhot der Reichskanzlei hatte eine Abteilung der Reichs¬
wehr Ausstellung genommen , die dem Prinzen die militärischen
Ehrenbezeugungen erwies.

Slelnwürse aus die japanische Botschaft.
Am Sonnabendmittag wurden in der Berliner japanischen

Botschast zwei große Fensterscheiben mit ln Papier eingewldelten
Steinen elngeworsen . Das Papier war unbcjchrisiet . Personen
wurden nicht oerlcßt . Das Uebersallkommando konnte einen der
Täter , einen Kommunisten , ermitteln.

Lohntariskündigung ln der lexlillnduslrie.
Die Bereinigten Arbeitgeberverbände sür *bie Textilindustrie

von Gladbach -Rheydt und Umgebung haben , nachdem sie kürzlich
schon den Mantellaris gekündigt halten , die Lohntarise zum 4. Juni
gekündigt . Reben einer Herabsetzung der Lohnhöhe wird die völ¬
lige Umarbeitung zahlreid )er Punkte des Tarifvertrages verlangt.
Rach den Tarifverträgen werden etwa 45 000 Trbetler und Arbei¬
terinnen entlohnt.

(Lin Toter , 18  Verletzte bei Zusammenstoß
Fünfzehn Verhaftungen in wallershausen.

Wollershausen (Thüringen ), 23 . Mai.
Bei Erwerbslosennnruhen in Wollershausen sind sieben

Polizeibeamte durch Schüsse . Messerstiche und Slelnwürse
zum Teil schwer verletzt worden , von den Kundgebern
wurden zwölf , fast ausnahmlos der KPD . ungehörige Per¬
sonen . ebenfalls erheblich verletzt . Einer der verwundeten,
der kommunistische Fabrikarbeiter Oskar Kaufmann , ist in
der Zwischenzeit seinen Verletzungen erlegen . Die übrigen
verletzten wurden in das Krankenhaus in Walkershausen
eingeliefert.

Stuf Anordnung der Polizei wurden säintlidie Gastwirt¬
schaften der Stadt gesd)lossen. Bisher wurden 15 Personen,
darunter drei Gothaer Kommunistei ;, festgenommen . Ein¬
zelne Gruppen von Erwerbslosen und Kvmmunisten habe»
sich in die umliegenden Waldungen zurückgezogen und geben
von Zeit zu Zeit Lichtsignale . Es wird angenommen , daß
die Unruhen von langer Hand vorbereitet worden sind.

Auslands -Rundschau
weitere Gehaltskürzungen in Polen.

I » der Sitzung des polnischen Ministcrrals , die unter dem
Vorsitz des Minislcrpräsidenten Prystor slattsand , wurden die seit
längerer Zeit bereits erwarteten neuen Gehaltskürzungen beschlos-
scn. Danad ; werden vom l . Juni ob die Gehälter aller Staats-
beamten um 8 v S). gekürzt . Die Beamten und Militärs , die in
Warschau leben , werden von dieser Gehaltskürzung nicht betroffen.
Außerdem wurde allen slaatlid ;en Unternehmungen und öffentlichen
Anstalten anheimgestellt , eine Gehaltskürzung in der gleichen Höhe
vorzunehmen.

Internationale sozialdemokratische Tagung in Zürich.
In Zürich tag , gegenwärtig die Sozialdemokratische Arbeiter-

Internationale unter dem Borsitz des belgisd)en Mitgliedes Ban-
dervelde . 19 europäische und mehrere klcinasiatisd )e Staaten sowie
eine Frauen - und eine Jugendorganisation sind vertreten . Für die
deutsche « ozia '̂ emokralie nehmen an den Beratungen teil Erispicn,
Hilscrding , Stelling , Vogel und Wels . Rad ;dem die Berichte des
Sekretärs und des Kassierers einstimmig zur Kenntnis genommen
wurden , wandte sich die Konferenz der Aussprache Uber die allge¬
meine politische Lage zu. Dabei wurden insbesondere die Donau-
Probleme und die Luge im Fernen Osten erörtert.

Die deutsche Pleß -Klage im Haag eingegangen.
Das Sekretariat des Ständigen Internationalen Gerichtshofes

Im Haag macht in einer Beröfsentlichung Mitteilung vpn dem
Eingang der Klage der Reichsregierung gegen Polen in der An-
gelegenheit des Fürsten Pleß . Die Reichsregierung beruft sich in
ihrer Klage aus die Genfer Obcrschlcsien -Konvention vom 15 Mal
1922. Zu ihrem Vertreter In dem Prozeß hat die deutsche Regie¬
rung den aus früheren Verfahren vor dem Internationalen Ge>
richtshos bekannte » Proscssor Dr . Erich Kaufmann bestimmt.

luristen
dem pei

Oie polnische Agrarreform
Erklärungen des Grafen welczek.

Genf . 22. Mai.
Bel der Nalsverhandlnng über die Agrarbesd )w«rde des

Deutschtums in Polen gab Gras Welczek in deutsdier Sprache
eine bedeutsame Erklärung ob. in der eg heißt : Die Frage
der Anwendung der Agrarreform und des Vorkaufsrechtes
gegenüber der deutsck)en Minderheit ln Posen und Pom-
mcrellen ist wegen ihrer großen Bedeutung von der Reichs-
regierung seit Jahren mit Ernst verfolgt worden . Die
deutsckie Minderheit hat bereits mehrfach dargelegt . daß sie
durd ; die Anwendung der polnischen Agrarresorm gegenüber
der Mehrheit stark benachteiligt wird . Diesen Beschwerden
war bisher keinerlei praftifdjer Erfolg beschicden. Dagegen
hat der Drcierausschuß am 23. Mai 1031 einen Brief an
den Generalsekretär gerichtet . der bedeutungsvolle Schluß-
solgerungen zieht.

Das Schreiben des Oreierausfchufses
In diesem Schreiben , das von dem englisckien Kron-

Malkin , dem Italienisckien Kronsuristen Pilotti und
)em persischen Juristen Hussein Ali unterzeichnet ist. wird
folgendes festgestellt:

1. <£« besteht eln bedeutungsvolle , Mißverhältnis zwischen
dem zur Durchführung der polnischen Agrarresorm herangczoge-
nen deutschen und polnischen Grundbesih . So sind ln Pommerel¬
len 73 v. f). de» deutschen und nur 27  v . h . de« polnischen Grund¬
besitze» von den Enlcignungsmahnahmen erfaßt worden.

2. Die Begründung der polnischen Regierung für diese»
ossensichlliche Mißverhättni » kann nicht ai» ausreichend angesehen
werden , da tatsächlich eine zu Ungunsten der deutschen Minder-
heil vorgenommene unterschiedliche Behandlung staltgesunden hat.

3. <£» ist sestzustellen , daß die polnischen Behörden Ihr Vor¬
gehen gegen die deutschen Minderheiten In einzelnen Fällen mit
einem „ Mangel an Loyalität " begründet haben . Ein derartige»
klrlleclum ist aber äußerst gefährlich vom Standpunkt de» MIn-
derheiteüschutze » au ». Die Anwendung solcher Gesichtspunkte hat
da ;u geführt , daß man — wie e» tatsächlich geschehen isl — die
Tatsache , nicht polnisch gesprochen zu haben , bereit » al» einen
Mangel an Loyalität erklärte . Ein derartiger Gesichlrpunkt
schließt einen Bruch der MInderhellcnverlräge ln sich.

Gras Welczek erklärte weiter , die deutsd ;« Regierung
habe diesen Entschluß des Dreieraussd ;usses auf das leb¬
hafteste begrüßt und knüpfe daran die Hoffnung , daß die
Feststellungen im Dreieraussdiuß dazu führen würden , die
setzt zum Nachteil der dcutsdien Minderheit bestehenden
schweren Mißstände zu beseitigen . Aul Grbnd einer Ber-
ordnung des Staatspräsidenten von 1928 können die pol¬
nischen Behörden durd ; keine gesetzlichen Bestimmungen ge¬
bindert werden , nach der bereits früher erfolgten Inan-
kpru.cbnahme des deutschen Grundbesitzes nunmehr unter
Beiseitelassung der In beträchtlichem Umfang vorhandenen
volnischen großen Güter den mittleren und kleineren Besitz
der deutldzen Minderheit zur Agrarreform heranzuziehen.

Der Drelerausschuh wäre zwelsello » zu wellergehenden
Feststellungen gelangk . wenn Ihm dieser Tatbestand vor-

gelegen Halle.

Der deutsche Ratsverlreter , Graf welczek . gab zum
Schluß der Hoffnung Ausdruck , daß der Ausschuß alle diese
Gesichtsvunkte berücksichtigen und die Gefabren niciii außer
acht lassen möge , die eiwaige falls accomplis mit sich brin¬
gen würden.

Erregte Auseinandersetzungen
Der polnische Außenminister Zaleskl bezweifelte die

Auslegung des Minderheitenverfahren » durch die Rcidis-
regierung . Da » Minderheilenverfahren bezwecke ausdrück¬
lich , da » Eingreifen einzelner Ratsmilglieder zu verhindern
und alle politischen Erwägungen auvzuschlleßen . Er ver-
wahre sich ferner auf » schärfste gegen die Bekanntgabe de»
geheimen Schreiben » de» Dreierausschusses durch den dcut-
scheu Ralsverlrelcr . Das Minderheilenverfahren sei dadurd)
gebrochen worden , und Polen behalte sich da » Recht vor,
alle Folgen aus diesem Verhallen zu ziehen.

Die Vertreter Frankreichs >>:«. Iugoilawiens
bestritten der Reichsregierung gle chfalls das Recht . ein«
Minderhellenkinge von sich aus vor den Rat zu bringen.

Graf Welczek
beantwortete diesen Vorstoß mit einer außerordentlich (dür¬
fen Erklärung . Er habe geglaubt , klar zum Ausdruck ge¬
bracht zu haben , weshalb die deutsche Negierung sich ver¬
anlaßt gesehen habe , die Agrarreformklage aus dem Ver-
fahren des Dreierausschusses herauszunehmen und vor den
Rat zu bringen . Die Reichsregieruna habe sich hierbei streng
an die Versahrensvorschriften gehalten.

Die Einwendungen seien ln keiner weise stichhaltig.
Jede Ralsmacht habe die Pflicht , die Verletzung oder die
drohende Verletzung eines Mlndesheitenrechts vor den Rat
zu bringen . Dieses Verfahren sei 1s20 ausdrücklich von Lord
Balfour anerkannt worden . Das deutsche Verfahren sei da-
durch begründet , daß der klare Beschluß des Drelerausschusfcs
nicht ausgereicht habe , die Lage der deutschen Minderheit
zu verbessern , weil die Autorität des Dreierausschusses die
polnischen Behörden nicht zur Befolgung de» Beschlusses ver-
anlaßt habe , habe sich die Reichsregierung gezwungen ge¬
sehen , die Autorität des völkerbundsrate » einzuschalten.

Gras Welczek protestiert « ferner aufs schärfste gegen den
polnischen Vorwurf eines Bruches des Minderheitenverfah¬
rens durd ) den deutschen Ratsvertreter . Es sei selbstver-
ständlid ). daß der Rat über die Lage aufgeklärt werden
müsse.

Paul - Boncour  mad )te daraus den Vorschlag , die
Frage der Zulässigkeit einer direkten Minderheitenklage
einer Ratsmacht vor dem Rat im politischen Ausschuß der
Vollversammlung im September zu stellen.

Gras Welczek  nahm den französischen Vorschlag an
mit der Begründung , daß sid) dadurch die von Deutschland
dringend gewünschte Gelegenheit biete , di« Vollversammlung
zu einer Revision des geradezu grotesk erscheinenden Min-
derbeitenoertadrens zu veranlassen

*

, . ®j.e Aussprache hat lediglich gezeigr . oazz Frankreich und
seine Bundesgenosse, , versuchen wollen , jetzt auch noch die
wenigen den Minderheiten belassenen Rechte zu beseitigen.
Die deutsche Regieruirg muß die ihr gebotene Gelegenheit
unbedingt benutzen , um im allgemeinen deutsche,, Interesse
un « eptember das zu erreichen , was auf der Madrider
Ratstagung nicht gelungen ist: die grundsätzliche Reugestal-
tung des gesamten Minderheitenschutzes des Völkerbundes.

Anleihegewährung an Oesterreich?
Deutschland . England und Italien grundsätzlich bereif.

Genf . 22. Mai.
In den Besprechungen zwischen den an der vonausragc

lnleressierlen Mäd ) len ist insofern eine Wendung eingelre
len . als sich Deutschland . Eng and und Italien grundsätzlich
bereit erklärt haben , der ö terrelchischen Regierung zur
Ucberwinduna der ernsten F nonzlage eine Anleihe zu ge¬
währen . Da dieser plan jedoch von französischer Seite scharf
abgelehn » wird , besteht zunächst wenig Aussicht sür seine
Durchführung.

Im Falle der Gewährung einer Anleihe würde die
östcrreid )ische Regierung zunächst von der Erklärung eines
Transfer -Moratoriums absehcn können . Ueber die höhe
und die Bedingungen einer neuen internationalen Anleihe
für Oesterreich sind noch keinerlei nähere Vereinbarungen
getroffen worden . . Es hat sid; von neuem gezeigt , daß zwi¬
schen Deutschland , England und Italien in den Donau¬
fragen weitgehende ilebereinstimmung besteht und Frank-
rcid ) mit seinem hartnäckigen Festhalten am Tardieuplan
isoliert ist. Frankreich will durch seine Taktik des Hinhaltens
erreichen , daß die Donaufrage auf der Lausanner Konsere » ,
in de» Mittelpunkt der Erörterungen gestellt wird und
Frankreich dadurch die Möglidikeit erhält , eine Verbindung
zwisdien der TribrUfrage und der Donaufrage herzustelleu
Eine solche Verbindung wird von deutscher Seite keineswegs
anerkannt werden.

Hernot Ministerpräsident?
Der Wunsch der Radikalsozlolisten.

Pari », 22 . Mat
In Paris hat die Bürositzung des Vollzugsausschusses

der Radikalsozialistischen Partei unter dem Vorsitz herriots
stattgefunden . Wan » der Ausschuß selbst einberufen wer¬

de» wird , ist der breiten Oesfentlichkeit in diesem Augcnbltck
ttod; nicht bekannt.

In radikalsozialistlscben Kreisen ist man der Auffassung,
daß herrlot unbedingt selbst an die Spitze des neuen Ka-
tinetts treten müsse und nicht durch eine andere Persön-
lichi'eil erseht werden könne . Ferner glaubt man zu wissen,
daß Kerriot die Mehrzahl der Kablnettsiihe seinen Parlel-
[teunoe » anbieten und einige Portefeuille » den Vertretern
der gemäßigten Mitte übertragen werde.

Seiner Zusammensetzung nach würde das Kablnetl also
der frühere » Reaieruna Steeg ähnlich sein. Mit irgeiidwel-
dien bindende » Abmachungen zwischen Radikale » und So¬
zialisten rechnet man »id)t inehr . doch sei eine bedingte Neu¬
tralität der letzteren immerhin möglich . Einige sonst gut¬
informierte Persönlichkeiten glauben , daß Herriol sein Ka¬
binett bereits eingehend vorbereitet habe und jederzeit zu-
lainmenstellen könne.

Ergebnis der Kreuger -Untersuchung
Seil acht Jahren betrügerische Handlungen.

Stockholm . 22 . Mal.

Die Unlersuchungskommisiion stellt in ihrem Schluß-
bericht u. a . fest , daß die Betrügereien Jvar Krcugers zun,
mindesten schon 1924 begonnen haben . Die Untersuchung hol
ergeben , daß die Kreuger & Toll -Gesellschast an Jvar kreu-
ger bzw . dessen Erben Forderungen in höhe von üb«,
200 Millionen Kronen besitzt. Kreuger » persönliche Schulden
betragen über 500 Million ?» Kronen und die von ihm über-
nommenen Bürgschaften mindesten - 400 Millionen Kronen.

Die Aktiva sind zwar zum Teil wertvoll , aber In der
Hauptsache verpfändet , und erreichen auch insaesansi nus
einen geringen Bruchteil der Verpflichtungen . Betreffs bei
wichtigsten Tochterunlernehmungen ist die Untersuchung »,
kommission zu folgendem Ergebnis gekommen:

Lei dem Zündholztrust ( Svenska Tändsticks ) besteht
. Hoffnung , mit den Gläubigern eln Abkommen über die

nächsten drei Monate zu treffen , wodurch ein Rekonstruk¬
tionsplan möglich gemacht werden soll , durch den die schwe-
disdze und ausländische Zündholzprodukilon zusammengehal-
len werden kann.

Ueberrasd )end günstig beurteilt die Untersuchungskom¬
mission die Stellung des großen sd;wedi >d)en Telephontrusts
L . M . Ericsson . Ein wesentlicher Teil des Aktienkapitals
dieses Kreugerschen Tochterunternehniens kann dem Berid >l
zufolge gerettet werden , wenn die Liquiditätsschmierigkeiten
überwunden werden . Da die Aktiengesellschaft Kreuger
& Toll in d.en Konkurs versetzt werden soll (in der Form
besonderer Gesetzgebung , der Lex Kreuger ). erklärt die Unter-
sud-ungskommission ihre Aufgabe für beendet.

Freilassung Beckers verfügt
Die politischen Uebersehungssehler der Anklageschrift.

kowno , 22 . Mai.

Der Untersuchungsrichter für pcsonders wichtige An-
gelegenheilen . Novickis , hat gleich nach jeinex Rückkehr aus
Memel auch die Freilassung de» ln Haft befindlichen Reich »,
deutschen Beckers verfügt . Die Haftentlassung erfolg « gegen
eine Kaution von 3000 bis 5000 LI« und unter der Bedin¬
gung . daß Beckers bis zur Erledigung der Formalitäten In
Kowno bleibt.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß die ganze Angelegen¬
heit von interessierter Seite aus politisd >en Gründen künst-
ich aufgebauscht ist. Es ist festaestellt worden , daß in den

litauischen Protokollen der deutschen Aussagen von Meyer
und Beckers absichtlich Uebersehungssehler gemacht worden
sind, die den Sinn In das Gegenteil verkehrten oder ihm
eine ganz andere Tendenz gaben . Bei der Aussage von
Meyer heißt es Im deutschen Text , er habe Beckers das viel
erwähnte Schreiben der Iungschütze » nicht ausgehändigl ; im
litauischen Text ist dieses „nicht" weggelassen worden . Bei
der Aussage des memelländisd ;en Führers Conrad ist die
Wendung , er habe mit Beckers nur über allgemeine Fragen
gesprochen , in „politisd )e" Fragen umübersetzt worden . And)
in kleinen stilistischen Einzelheiten der Uebersetzung beob¬
achtet man eine Tendenz , die zwar nicht unbedingt als Fäl-
^' - £3 äu  bezeichnen ist. aber doch einen anderen Sinn ergibt.

145 Todesopfer ln Bombay.
Die englische Polizei hat lm Zusammenhang mit ven Kämpsen

zwischen Hindus und Mohammedanern In Bombay etwa 1000 In¬
der vorübergehend verhaftet , die der Plünderung und Brand-
schatzung beschuldig , werden . ' '

Beramwl . für den rcdakrionetle » Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink . Bad Homburg
Drucker und Berleaerr Otto Wogenbreth v Co .. Bad Homburg



Ans Bad Homburg und Umgebung
Blühender Mi.

In n allem Prangen (tcfjt bcr Frühling , t^ r ver-
schenkt lnis dem Füllhorn seiner Blüten imd Blumen alle
Wonne an den Mai . So ist die Zeit gekommen , in der
jeder Tag neue Herrlichkeiten der Natur offenbart , in der das
Nnge sich nicht 'sattsehen kann an dem Blühen ringsum , in
der die Wälder wieder das hoffnungsfroh grünende Laubge-
wand angezoge » haben und ihre gefiederten Sänger nicht
müde werden , vom frühen Morgen bis i» den Abend hinein
von Gottes wunderbaren Schöpfung zu singen.

Wie lcnchtcn und schimmern die Blütcnkcrzcn des 51a*
stanicnbanmcs . wie steht i» seinem Blütcnschmnck der Gold-
^genstranch stolz und schön am Wege ! 'Weis , und rosa blühen
die Obstbäuiuc allüberall und nehmen sich wie Iubelrnfe in¬
mitten des frischen Grüns aus . Auf den Wiesen sind nun
alle Blumen erwacht , wieder tönt das Summen und Brum¬
men der Bienen von Stengel zu Stengel , llnd das alles
überwölbt ein blauer Himmel , das alles wird von einer
strahlende » Sonne beschienen . In deren Schein die weihen
Wolken wandern , die es nach der Ferne zieht . Und mit ihnen
entschwebt der frohe , zwitschernde Ruf der Schwalben , die
da wieder segeln und fliegen um der Häuser Firste und
Giebel.

'Worte drücken nicht aus , die Anmut der Natur zu schil¬
dern , die jetzt ihre schönsten Tage erlebt , und ebensowenig
sind sie imstande , den Stiininungcn des Herzen ; im blühen¬
den Mai gerecht zu werden , sie bleiben Stückwerk angesichts
der Bielfältige » , immer neuen Wunder da drauf,cn . Wenn
sich da ein üii 'b auf die Junge drängt , ein Lied an den
Mai , vom Wandern oder von Liebe : da schlägt darin der
Pulsschlag der Freude , dar Zeitmaß einer begnadete » Stunde.

Dad Äomburger Duch - ruelier-Tagung . Der
Kreis 3 des Deutschen Buchdruckervereins tagte Sams¬
tag und Sonntag in den Mauern Hamburgs . Die
Sitzungen . die fast restlos unter Ausschluß der Presse
slatlsandcn , begannen Samstag vormittag . Des Abends
traten sich die Tagungsteilnehmer aus der Kurhaugler«
raffe bezw . im Kurgarten , der sich zu Ehren der Gäste in
seinem magisch wirkenden Illuminationskleid zeigte . —
Sonntag vormittag wurden die Beratungen fortgesetzt.
Zunächst sand im Gotdsaal des Kurhauses eine Ver¬
sammlung der Sektion 3 der Deutschen Buchdrucker-
Berussgenossenschasl stall , die , unter Leitung des Vor¬
sitzenden Eugen Mahtau stehend , zunächst den Geschäsls-
bericht über das Jahr 1931 brachte . Ein Ueberblick über
diesen Geschäsls - und Aechenschaslsbertchl läßt deutlich
die Spuren der Wirtschaftskrise erkennen . Der Voran¬
schlag slir 1931 mit 25000 Amk . ist um etwas mehr als
10 Prozent unterschritten worden . Für das kommende
Jahr hat der Borsland 21800 Amk . in Voranschlag
gebracht . Der Tagungsort slir die nächstjährige Sektions-
Versammlung wird noch festgesetzt werden . Nach kurzer
Pause tagte im gleichen Saale der Kreis 3 des Deut¬
schen Buchdruckervereins . Die Gäste nahmen den Mit-
lagslisch im Weihen Saale des Kurhauses ein und ver¬
brachten den Nachmittag im Kurgarten und mit kleineren
Spaziergängen.

Skywerkrlegsbeschiidiglensahrl . Der Kombur'
ger Aulomobilctub veranstaltete am gestrigen Sonntag
seine diesjährige Schwerkrtegsbeschädtglensahrt , zu der
sich 22 ADAEer mit ihren Wagen eingesunden hatten.
Insgesamt nahmen 50 Hamburger Kriegsbeschädigte an
der Fahrt , die von der Ecke Promenade -Schwedenpsad
aus zur Nachmillagsstunde begann , teil . Bei sehr ange¬
nehmen Aeiseweiter sührle die Fahrt zunächst nach Bad
Nauheim , wo man mit dem Nauheimer Auiomodttclud
zusammenlras , Ziel der Fahr ! war Laubach in Oder-
Hessen. Kier lras man mit den Automobilklubs von
Usingen und Oberursel zusammen . Im dortigen Solm-
scr Hotel wurden die Kriegsbeschädigten reichlich bewirtet.
Der Bürgermeister von Laudach gab seiner Freude dar¬
über Ausdruck , daß diesmal der ADAC . als Zrel seiner
Fahrt Laudach gesetzt habe . Ein Verireler des Automo¬
bilklubs wußte in markigen Worten den Sinn der all¬
jährlich vom ADAC , durckgejührlen Schwerkriegsbeschä-
diglenjahrlen zu würdigen , während der Kreisvorsttzende
fiüb von der Kriegsbeschädiglenorgantsation Worte der
Anerkennung sür den Kanreradschalls » und Opserstnn

l der Aulomobilcludmitglteder sand . Eine Kapelle verschönte
den Nachmittag durch angenehme musikalische Unterhal¬
tung . Zur Abendstunde wurde die Aücksahrl angetreie»
und gegen 2l Uhr lras man wohlbehalten wieder in

jkomdurg ein.
Lanzlee aus - er Kurhauslerrasse . Wie schon

an anderer Stelle mehrfach berichtet wurde , finden bet
dcn Klängen der Kapelle Burkact alltäglich im Kurhaus
Ivgenannle Tanztees statt . Am vergangenen Samstag

luachmtllag nun gab es während dieser Veranstaltung aus
sder Kurhauslcrrosse eine nette Uederraschung . Für 1
ITroschen konnte man einen Ballon , der mit einer
lilunktellen Karle versehen war , erstehen . Die Bullon-
Idesitzer mußten dann zum Gaudium aller Beteiligten
laus Kommando ihre lusigesüliien bunien Kugeln in den
lAeiher steigen lassen , die lustig vom Wind getrieben,
ldaid dem Auge entwichen waren . Diese neile und ori-
IStuelle Unlerhallungssorm beim Tanz war dem Tanz-
Ivaur Peggt und Peter Kante zu verdanken , und wie
I^ cir Kante noch dekannlgab , hat die Kurdirektion in
liebenswürdiger Weise drei Preise sür diejenigen Karlen'
Treiber gesiislet , deren Karlen von der enlsernlesten Steile
flus zurückgeschickt werden . Also , man darf besonders
Jj’ü Spannung den nächsten Samstag erwarten , an dem

Sieger bekanntgegeden werde » . i.—
Der Beauftragte sür Preisüberwachung in Hesse»,

Wssau hat seine Tätigkeit eingeslellt . Der Schristver-
für Preisübeiwachungssrugen ist jetzt entweder an

Orlsbehörde oder an den Negterungsprästdenlen in
Wiesbaden zu richten.

Unfall . Am Samstag nachmittag wurde der hiesige
Äahnarbeiter Georg Nehm beim Uebcrschreilen eines
Bahngleises im Frankfurter Hauplbahnhos von einem
Zuge ersaßt . N . wurde eine Hand abgerlssen und er¬
hielt außerdem schwere Verletzungen.

Bonner Slu - enlen besuchten gestern abend unter
Führung von Herrn Gehetmral Bachem dag Kurhaus,
soupierten dvrlselbst und verließen heule morgen wieder
Bad Homburg.

Komburger Schwlmmklub . Wie wir erfahren,
beginnt der Hamburger Schwinimklub heule nachmittag
im Seedammbade mit seinen Uebungsslunden . Trotz
allen von gewisser Seile verbreiteten Gerüchten wird der
Hamburger Schwimmklad de » Beweis liefern , duß er
doch noch existiert und den Schwimmsport , wte in den l
Vorjahren » weiter pflegt . !

Betrug und Urkundenfälschung . In einem
Bad Hamburger Mietshaus mußte die Miete , da die
Sicuervcrwallung gegen den im Nückstund befindlichen
Hauseigentümer mit Zwangsmaßnahmen vorgegangen
war . direkt an die Steuer gezahlt werden . Ein Mieter
gab seinem Sohn die Mieten zur Adlieserung an die
Steuer , aber der Sohn zahlte stets weniger ein und be¬
hielt einen Teil des Geldes für sich. In dem Mielqutliungs-
buch nahm er stets entsprechende Aenderungen vor . Na-
türllch kam die Sache heraus , und nun wurde der junge
Mann wegen Betrugs und Urkundenfälschung zu vier
Wochen Gesängnts verurteilt,

Der Unlerschled zwischen „ Aalten " und
,,Parken " . Da bei Verflögen gegen verkehrspolizei¬
liche Bestimmungen häusig ein Streit darüber entstanden
ist, was unter ^Hasten " und was unter „Parken " eines
Kraftwagens zu verstehen ist, hat das Kammergerichl in
einer grundsätzlichen Entscheidung folgende Definition ge-
geben : Unter „Hallen " versteht man das Stehen - oder
Wartenlassen eines Fahrzeuges für die Zeit , die zum
Be - und Entladen erforderlich ist ; jedes längere Stehen-
und Wartenlassen ist als „Parken " zu bezeichnen.

Dt ? Relchsvosl senk ! öle Nebenslellenae-
bühren . Am i . Juli treten ermäßigte Gebührensätze
sür Fernsprech -Nebenanschlüsse und Zusatzeinrtchtungen
in Krasl . Namentlich sind die Apparalbeiiräge herabge¬
setzt worden , wodurch den Teilnehmern die Einrichtung
und die Erweiterung von Neben
wird . So ist z. B . künstig als Apparatbeitrag zu zahlen
sür eine Nebenstelle mit gewöhn!

tellenaniagen erleichtert

chem Apparat 15 Äm.rensle
statt 20 Nm , sür einen Nethenapparat zu einer Amts
leitung und fünf Nebenstellen 35 Nm . statt 45 Nm .. sür
die Mtthörereinrtchtung in einer Leitung 2 Nm . statt 6 '
Am ., sür eist Anichlußorgan in einer groben Neben --
slelleuanlage mit Seldstanschlußbe '.rteb 40 Am . statt 80
Nm . Die MopalsgebÜhren für die Nebenanschlüsse in
handbedienlen Nebenstellenanlagen mit Klappenschränken
und Glühlampenschränken sind je nach dem Umsang der
Anlage um 20 und 30 Psg ., d . s. 7 .4 und 11,1 v . K ..
ermäßigt worden . Bei neueren Nebenstellenanlagen mit
Wählerbelried sind die Gebühren , die erst kürzlich er¬
mäßigt worden sind , weiter um Psg . für den Neben¬
anschluß gesenkt worden . Bei den größeren Anlagen
dieser Art kostet ein Nebenanschluß künsltg nur 3 60Rm.
monatlich gegen bisher 4 .30 Am . Bei Aeih ?nantagen
beträgt die Monalsgebühr bei Apparaten zu einer Amts-
leitung und fünf Nebenslellen 2 .60 Am . stall 280 Rm ;
der Zuschlag sür den Aeihenapparat der Hauplstelte ist
von 2 aus 1.50 Am . ermäßigt worden . Alle Teilnehmer,
bei denen sich die Monalsgebühr ändert , erhalten von
ihrem Vermittlungsamt Nachricht.

Ftte - er - iebflähls im Kurpark . Im Vorjahr
wurde von der Kurverwaltung zur Verschönerung des
Kurparkweihers eine Anzahl Fliederbüsche , teilweise eine
schöne dunkelrole Sorte , angepslanzt . Die Büsche sind
heute Nacht derartig beschädigt worden , daß die Kur¬
verwaltung sich gezwungen sah , die Blüten zu entfernen,
um weitere schwere Beschädigungen der Slräucher zu
verhindern . Da Füeder sich adgeschnillen im Wasser
me >jt nur wenige Stunden Irisch hält , ist ein derartiges
Verhallen schwer zu verstehen . Da gerade bet Flieder
Diedslähle so häusig zu beobachten sind , sieht sich die
Kurverwaltung gezwungen , in Zukunft die Fliederblülen
vor dem Erblühen zu entfernen und aus das Anpslan-
zen weiterer Fliederbüsche nunmehr zu verzichten.

Zur Einkommensteuer -Barauszahlung am
10. Juni 1932. Die Handwerkskammer schreibt uns:
Am 10. Juni 1932 ist eine weitere Vorauszahlung aus
die Einkommensteuer seitens der Steuerpflichtigen zu
entrichten . Da die Grundlage für diese Vorauszahlung
das Einkommen des Jahres 1930 bildet , das Einkom-
men des jetzt zur Veranlagung kommenden Jahres
>931 außerordenlltch stark gesunken ist. müssen sich lteu-
erlicke Uederlaslungen ergeben , die gerade in dieser Jett
wtrischasilicher Not und äußersten Kapitalmangels der
Betriebe unerträglich sind . Um eine den tatsächlichen
Einkvmmenverhällnissen des Jahres 193 ! entsprechende
Besteuerung herbeizusül ren und die Wtrlschast vor wei-
lerem Kaptlalenlzug zu bewahren , hat sich die Kand-
werkskammer mit der dringenden Bille an das Landes-
sinanzamt gewandt , die Veranlagung zur Einkommen¬
steuer 1931 sv zu beschleunigen , daß die Steuerbescheide
bis zum 10. Juni 1932 sich in den Händen der Sieuer»
psiichltgen befinden und die Vorauszahlung auf dieEinkom-
mensleuer bereits nach oer neuen Veranlagung erfolgen kann.
Aus tte Eingabe der Handwerkskammer ist seitens des
Lundessinanzamts Kassel folgendes Antwortschreiben ein-
getrossen : „ Die Finanzämter haben Anweisung erhalten,
bei denjenigen Steuerpflichtigen , deren Vorauszahlungen

' die Sleuerschuid erheblich übersteigen , die Veranlagung

zur Einkommensteuer 1931 möglichst so zu beschleunigen,
daß die Steuerbescheide big zum 10. Juni 1932 sich
5?" ^ iinden der Steuerpflichtigen befinden und die zu
diesem Tage fälligen Einkommensteuer -Voraugzahlungen
nach den neuen Bescheiden geletslel werden können.
In den Fällen , in denen den Sleuerpslichtsgcn die neuen
Bescheide bis zum 9 . Juni noch nicht zugegangen find,
wird seitens der Handwerkskammer dringend empfohlen
Slundungganlräge bis zur endgültigen Veranlagung
frühzeitig zu stellen.

7. or- enttiche Generalversammlung - er D.
B . S . Unter außerordeulltch starker Beteiligung von
Vertretern aus allen Teilen des deutschen Reiches fand
die siebente ordentliche General -Dersammlung der größten
deul chen Bausparkasse aus zinsfreier Grundlage , der
Deutschen Bau - und Siedelungsgemeinschafl e. G . m . b.
K . Darmsladt in der „ Karmonte " zu Würzdurg stall.
Der vorgelragene Geschästsbericht zeigte ein weiter er-
freuliches Ansietgen sür das Krisenjahr 1931 . So stieg
beispielsweise die Anzahl der Bausparkonlen um 28 ' /, °/«
der Neinzugang an Spareinlagen um 35 °/0. Die An¬
zahl der zugeleillen Darlehen um 36 "/g. Die Summe
der dinglich gesicherten Darlehen stieg von rund 26
Millionen Amk . aus fast 39 Millionen Amk . Das sind
^8 % - — Der Neinzugang an Spareinlagen betrug mit
9071000 Nmk . Spareinlagen 236 °/ „ der tariflich seslge-
setzten Psltchlleislungen (die Tilgunggleislungen betrugen
daneben 1,5°/o). Eg ergibt dies auch für die heutige
Notzeit , daß der besondere Anreiz des Bausparens noch
bedeutende Sparergebnisse hcrbcisührl . Der Unkosten-
auswand gegenüber dem Vorjahr hat sich um 18 °/0 ge-
senkt . Den Spargeldereinlagen von insgesamt 25,9
Millionen Rmk . flehen dinglich gesicherte Darlehen in
Höhe von 38,8 Millionen Amk . gegenüber , von denen
bereits 8,2 Millionen Amk . getilgt sind . Außerdem sind
an flüssigen Mitteln 1.7 Millionen Amk . nachgewiesen.
Der vom Aeichsaussichtsamt deslellle Prüfer gab die Er-
Klärung ab , keinerlei Beanstandungen gesunden zu ha¬
ben . Eine außerordentlich sparsame Geschäslssührung
wurde von ihm besonders hevorgehoben . Genehmigung
der Bilanz und Entlastung des derzeitigen Vorstandes
erfolgte etnslimmig . Bemerkenswert waren dir Aus-
führungen des Direklors des Aeichsverbandes Deutscher
Bausparkassen , Dr . Wagelaar , der ein Schreiben des
Neichsaussichlsamles verlas und übergab , wonach die
B . B . S . endgültig zum Geschäslsbelrieb zugelassen Ist.
Zum Zwecke der Angletchung der bisherigen Satzung
an die Bestimmungen des Bausparkassengesetzes wurden
einige Satzungsänderungen überwiegend einstimmig an¬
genommen . Ebenso erfolgte einstimmige Wiederwahl
dreier ausschetdender Aussichtsralsmtlglieder . Eine erfor¬
derliche Neuwahl fiel einstimmig aus Herrn Oderpostral
Wtitich -Darmstadt . Als Vertreter des Herrn Oderbür¬
germeislers der Stadl Würzdurg war Herr Baurai Dr.
Stummer erschienen , der in seiner Begrüßungsansprache
mit höchster Anerkennung über das Bausparwesen sprach
und der Hoffnung Ausdruck gab . daß diese glückliche
Entwicklung anhallen möge zur Beseitigung der Ardeils»
losigkeil , die im Baugewerbe Würzkurgs allein 45 °/^
betrage , Die glänzend verlaufene Tagung , die von
einem selten einmütigen Genossenschastsgeilt getragen war,
gab in sltrrkem Maße dem gemeinsamen Willen zur
Selbslhilse Ausdruck und fand einen außerordentlich be¬
friedigenden Abschluß.

Slerbe -Fälle.
Neppach , Gustav , 65 Jahre , Am Schloßgarten 19.
Steinmetz , Helga , 3 Jahre , Wallslraße 6.
Kensen ged . Kerzderger , Berla , 46 Jahre , Gymnasiumslr . 5.
Schmidt , August , 58 Jahre , Trislslraße 2.
Sturm ged . Stein . Juliane . 78 Jahre , Am Mühlberg 37.
Wiesenlhal ged . Adler . Ieanetle , 75 Jahre , Luisenslr . 96.
Wbrner , Karl Wilhelm , 68 Jahre . Rodhelm v. d . K.
Heilmann , Marliese , 6 Jahre . Schulslraße 7.
Schmidt geb . Hermann . Elisabeth , 70 Jahre , H . d.

Rahmen 35.
Otto . Hildegard , 16 Monate . Neue Mauerslraße 16.

Briefkasten der Schrtftletturrg.
Nach Promenade . Obwohl wir in diesein Falle eigenl.

lich nicht zuständig sind , wollen wir Ihnen doch die
Antwort geben : Der Schmuckplatz wird in einigen Tagen
wieder seine Bänke bekommen . — Eine Uebersetzung der
Inschrist am Sockel der Figur am Elisabelhendrunnen
würde hier gegen den Kunstgeschmack verstoßen.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 21 . Mat 1932.

Im 1. Stock des Kurhauses : vlroszc tnstor . Goethe -Ausstellung
„Frankfurt zu Goethes Jugendzeit"

geöffnet von 10 bis 15 und 15 bis 19 Uhr.
Montag Konzerte Kurorchester 7.50 Uhr an den Quellen 16

und 20 Uhr im Kurgarten . Postauto : Baderrundfahrt.
Ttcnstag Kurorchester freier Tag 7.50 Uhr au de» Quelle»

Schallplatte », m und 20 Uhr im Kurgarten : Kurhaus-
kapelle . Pvftauto : Bad Nauheim.

Mittwoch Konzerte Kurorchester 7.50 Uhr au den Quellen 16
und 20 Uhr im Kurgarten . AbendkonzertJohann Strauß¬
Abend ". Postautv : Feldberg - Körrigstem.
rstag Konzerte Kurorchester 7.50 Uhr an den Quellen
16 und 20 Uhr im Kurgarten . Abends (21 Uhr ) im Gold¬
saal „1. Gesellschafts - und UnterhaltungSabend " Leitung» und Peter Kante(Dunkler Anzug). Postautv:

aden . ^ _ ..
Freitag Konzerte Kurorchester 7.50 Uhr an den Quellen 16

und 20 Uhr iin Kurgarten . Postautv : Weiltal.
Samstag Konzerte Kurorchester 7.50 Uhr an den Quellen . Im

Kurgarten 16 Uhr Kapelle ehem . 60er . Abends (20 Uhr)
Doppelkonzert Knrorchester , Kapellmeister .vvlger und
Kapelle chem . Klier, Kapellmeister W. Daberland . Illu¬
mination , Leuchtfontäne . (Zuschlag 50 Pfennig ). Post¬
autv : Feldberg . . ^ ^

Täglich 17.15 Uhr (Samstags 17) Tanz -Tee au , der Knrhaus-
terrafse , Soiintags von 16 bis 18 Uhr un Welßen Saal
Tanz . Kapelle Burkart . Tauzpaar : Peggl , und Peter
Kante . Kurhaus -Bar : Sainstags und Sonntags ab 21
Uhr geöffnet.



Sport vom Sonntag.
Zwischenrunde nm die Deutsche Fußballmeisterschaft
Franksurt: Eintracht Frankfurt — Tennis Borussia Ber-

lln 3:1 (1:1)
Leipzig: Polizei Chemnitz— Bayern München2:3 (1:3)
Hamburg: Holstein 51icl— 1. FC. Nürnberg 0:4 (0:2)
Bochum: Schalke 04 — Hamburger SB . 4:2 (2:1)

Engländersplele.
Berlin: Deutsche Nationalelf — Everton Liverpool2:2
Leipzig: Stadtelf Leipzig— Chelsea London 3:7

Eintracht F r a n ksu r t — Tennis -Borussia  B er-
l i u 3 : 1 (1 : 1).

Das Zwlstyenrundenspiel zwischen der Frankfurter Ein-
kracht und Tennis-Borussia Berlin fand vor über 20 000
Zuschauern, Im Frankfurter Stadion statt. Das Treffen
begann unter der ausgezeichneten Leitung des Schiedsrichters
Dondelinger-Köln. Schon in der zweiten Minute spielte sich
Schalter fein durch, ging an Brunke vorbei. Der unhalt¬
bare scharze Schuf, prallte jedoch von der Latte ab. Kurz dar¬
auf hinderte Leis den Berliner Stürmer Handschuhmacher
am Torschuß, sodah der Ball zur Ecke abgelenkt wurde,
die nichts einbracht«. In der 10. Minute fällt dann der
Führungstrefferfür die Eintracht. Thöniffen batte Hand ge¬
macht, der Strafstoß von Mantel kam vor das Tor. Der
Berliner Torwart startete etwas zu spät, Ehmer erwischte
den Ball und köpfte über den Hüter hinweg zum ersten
Treffer ein. Weiter wogt der Kampf anf und ab. Bei wci-
k.rer Feldüberlegenheit der Eintracht blieb das Spiel bis
kurz vor Halbzeit ziemlich offen. Eintracht hatte dabei die
besseren Chancen. Die 41. Minute brachte dann de» Aus¬
gleich für Berlin. Pahlke, der im Anfang vollkommen ver¬
jagte, dann aber besser aufkam, flankte eine Borlage seines
Läufers zu Schröder, der zur Mitte gab. Geistesgegenwärtig
köpfte Handschuhmacher zum Ausgleichstreffer ei». Nach
der Pause fiel überraschend schon in der ersten Minute wie¬
derum der Führungstreffer für die Eintracht. Der Anstos,
der Berliner wurde sofort abgcfangen, der -lall wanderte
zum Rechtsaußen und dann zum Elfmeterpunkt. Brunke und -
Emmer.ch konnten nicht mehr eingreifcn und Schalter schoß aus
kurzer Entfernung zum zweiten Treffer für die Eintracht ein.
Bei weiterer leichter Feldüberlegenheit der Eintracht war das
Spiel bis 10 Minuten vor Schluß ziemlich ausgeglichen.
Ein erfolgreicher Angriff des Eintrachtsturmes wurde in der
40. Minute dadurch unterbunden, das, Emmerich den Frank¬
furter Ehmer unfair anging. Den verhängten Elfmeter schof,
Stubb unhaltbar zum dritten Treffer ein, womit der Sieg
der Frankfurter endgültig sichergestellt wurde.
PolIzeI Ehemn itz — Bayern München  2 :3 (1:3).

Bor 35 000 Zuschauern errangen die Münchener Rot-
Hosen auf dem Leipziger Wackerplatz in der Zwischenrunde
um die Deutsche Fußballmeisterschaft einen verdienten Sieg
über den mitteldeutschen Meister Polizei Chemnitz. Die
Münchener gingen in der 9. Minute schon in Führung. Be¬
reits sechs Minuten später konnte aber Chenmis, zum Aus¬
gleich kommen. Dann war das Spiel lange Zeit ausgegli-
cben. bis inerhalb weniger Minuten die Bayern durch zwei
Treffer mit 3:1 in Führung gingen. Nach der Pause konnte
Heimchen eine schöne Vorlage mit überrraschendem Bom¬
benschuß verwandeln und ln den zmeiten Oleaentrefser für

mzemnts, erzielen. Chemnitz wurde kür die Folge leicht Nder-
legen. verstand es aber njcht, die Unsicherheit von Lechler
im Münchener Tor auszunützen.

Schalke 04 — HEB.  4 :2 (2:1).
Es war zu erwarten, daß der verhältnismäßig kleine

Platz von TUS. Bochum nicht die Massen würde fassen
können, die aus allen Teilen des Ruhrgebiets zusammen¬
strömten. um ihren Meister Schalke 04 im Kampfe mit den
Hamburger Rothasen zu sehen. Der Platz war überfüllt,
als auf polizeiliches Geheiß die Kaffen geschlossen werden
mußten, lieber 30 000 Menschen standen in qualvoller Enge,
aber sie wurden auch durch elue« interessanten Kamps und
einen schönen Sieg des nordeutschen Meisters belohnt. Das
Spiel begann sehr lebhaft. Schon ln der dritten Minute
konnten olc Norddeutschen auf einen Fehler der Schalter
Verteidigung hin durch ihren Halblinken Noak in Führung
gehen. Aber bereits in der 7. Minute fiel der Ausgleich
Kuzorra lief nach einer exakten Kombination mit dem Ball
bis ins Tor. Von nun an wurden die Knappen immer besser.
Als schließlich die Hamburger nach der Verletzung Beiners
einen Stürmer ln die Deckung zurückzogen, ergab sich eine
lare Feldüberlegenheit der Schalter. Nach einem geschlos-
cnen Angriff brachte schließlich Rattkemper die Westdeut-
chen in Führung. Nach der Pause hatten die Hamburger

einen plötzlich auskommenden starken Wind im Rücken, der
sich aber bei der hohen Spielweise ihres Angriffes nicht zu
ihrem Vorteil auswirkte. Hamburg drängte zwar während
der ersten Viertelstunde, konnte aber lediglich den Ausgleich
erzwingen. Fm Anschluß an einen Strafstoß, der von einem
Schalter Verteidiger abprallte, verwandelte Svelstrup im
Nachschuß. So entwickelte sich dann ein recht harter Kampf,
bei dem Maul-Nürnberg als Schiedsrichter nicht energisch
genug durchgrisf. Schalke wurde wieder klar überlegen und
holte sich auch in der 25. Minute durch Ezepan erneut die
Führung. Die Westdeutschen versuchten nur durch eine ver¬
stärkte Deckung ihren Vorsprung zu halten, aber auch der
geschwächte Sturm wurde noch wiederholt gefährlich. Nach
prächtigem Zusammenspiel zwischen Kuzorra und Ezepan
konnte Rothardt sogar in der 35. Minute noch auf 4:2 er¬
höhen. Hamburg gab sich nunmehr geschlagen und der
Kampf flaute ab.

Deutsche Nationalelf — Everton Liverpool
2 :2 ( 1 : 1).

Trotz der fast »»erträglichen Sonnenglur woynien oeiy
Berliner Lehrspiel gegen Everton Liverpool 30 OM Zuschauer
bei, die zwar gute, aber doch keine überragende Leistungen
zu sehen bekanren, selbst wenn man berücksichtigt, daß Die
Hitze den Spielern stark zusehte. Die Engländer lagen wäh¬
rend der erste» Minuten des Kampfes im Angriff. Im wei¬
teren Verlauf fand sich die deutsche Elf immer besser zu¬
sammen, sodas, der Führungstreffer durchaus verdient war,'
Nutz gab ln der 24. Minute an Kirsei ein« ausgezeichnete
Vorlage, die dieser, nachdem er zuvor einige gleichgute Ge¬
legenheiten verpaßt hatte, endlich erfolgreich verwerten konnte.
Für die Folge hatte Jakob wiederholt Gelegenheit, sich be¬
sonders auszuzeichnen. Dennoch kamen die Engländer in der
34. Minute zum Ausgleich; ein Freistoß von Johnson prallte
von der Latte ab und kam zu Dirie Dean, der zum Aus¬
gleich einfchoß. Die zweite Halbzeit begann mit energischen
Angriffen der Deutschen, die in den ersten 10 Minuten klar
überlegen waren. Aber erst in der 21. Minute kommt
Deutschland in Führuna. als Rub dem Recktsauben Ballen-

vai ckne seine Vorlage serviert, öl« dleser oerwandelt. Vor¬
übergehend muß Hübener ausscheiden. In der 31. Minute
kommen die Engländer nach einem Freistoß von Criteley,
den Dean verwandelt, zum Ausgleich. In den letzten Minu¬
ten drängen die Gäste, aber Jakob hält durch einige gute
Paraden das Untentschieden.

Internationales Autorennen aut der Aousbahn.
Am Sonntag nachmittag wurde auf der Avus das Jn-

tenialionale Automobilrennen des Allgemeinen Deutschen
Automobil-Clubs ausgetragen. Vor dem eigentlichen Ren-
neu stellte der Münchener Henne mit einer 500 cbcm BMW.
einen neuen Motorradweltrekord mit 199,15 km.-std. aus. In
der kleinen Klasse der Rennwagen bis 15M cbcm. gewann
Earl Howe-England aus seinem Delage-Wagen mit einer
Dnrchschnittsgcschwlndigkeit von 176,9 km. pro Stunde. Zwei¬
ter wurde Barnes England (Aultinl. dritter Steinweq-Mü»
chen(Amilcar).

Jung an fahren, alt im Spielen\
Es Ist leider doch nicht so. daß die gesamte Jugend,

alle Schüler und Schülerinnen restlos sport- oder wander¬
begeistert sind. Es gibt auch da Ausnahmen, die leider
alles andere als erfreulich find. Nicht etwa, daß diese Kinder
nun mit dicken Büchern hinausgingen, um da draußen unter
freiem Himmel ihr kleines Wissen zu vervollständigen, nicht
etwa, daß sie draußen die Arbeit suchen, um den Daseins¬
kamps der Eltern zu unterstützen. Für das alles hätte man
notfalls noch ein Verständnis. Wenn aber Kinder, die jung
an Jahren sind, sich der Spiele der Alten bedienen, so Ist
das alles andere als glücklich gewählt. Auf einer Spielwiese
z. B. sitzen zwei Knaben und ein Mädchen. Jedes der
Kinder zählt höchstens dreizehn Jahre. Andere Kinder in
diesem Alter würden vielleicht Schlaaball oder Versteck oder
sonst etwas spielen. Diese aber hier, sie spielen Skat. Einen
richtigen Skat, wie die Alten. Sie reizen gelassen ihre
Zahlen - achtzehn- zwanzig, zwei . . . usw. Eine
Zeltlang schaut man ihnen zu, verwundert sich auch darüber,
wie die Kinder bei der Sache sind. Für sie existiert die
schöne Umwelt nicht, in, Gegenteil, sie wollen ganz und gar
nicht gestört sein und schauen leben feindselig an. der etwa
den Versuch machen wollte zu kiebitzen. Endlich sagt man es
ihnen: „Könnt Ihr keine anderen Spiele machen?" —
„Ja ." tönt es zurück, „Sechsundsechzig'' und ..Schasskopf"
können wir auch!" — „Run hört einmal zu: spielen ver-
dirbt Charakter und Gemüt, ganz besonder« noch ln eurem
Alterl Wenn ihr einmal so alt wie eure Väter seid, dann
könnt ihr das mit dem Skat ja mal versuchen, dann könnt

.Ihr auch euren ..Schafskops" spielen, wenn Ihr der Ver-
suchung nicht widerstehen könntl Aber setzt gibt es noch
genug Iugendspiele für euch, die euch körperlich ertüchtigen
und geistig stärken. Ihr wißt es doch, daß nur in einem
gesunden Körper eine gesunde Seele wohnen kannl" Das

.Mädchen fühlt, sich etwas beschämt, ihr roter Kopf be-

.stätiat, daß sie uns recht gibt. Aber die Jungen» sind Frech-
c>. dachse, sie sagen einfach: „Ach Lluatschl" — und dann dre«
' schen sie ihre Karten weiter. Auch eine traurige Erschei¬
nung unserer Gegenwart, ein Beweis für das Glelchberech-
tigungsprinzip. daß viele Kinder für sich mit den Alten in
Anspruch nehmen. Kinder, die frühzeitig alt geworden sind,
die nichts mehr von kindlich-fröhlichen Spielen wissen wol¬
len, sondern sich zu den Alten rechnen, die über alles In-
gdenschöne und Iugendfrische sich erhaben dünken! L.—

350 ccm, F.N.. fahr¬
bereit, billig zu ver¬
kaufen. Näheres im
Singer -Laden,

Luisenstraßc»1- 93.
Schöne3=3tm.=®o(n.
1.St ., an ruh.Mieter
zu verm. Audenstr. 7.

Welches
M .- Pensim!
Scwährt jung.Dameir etwa 6 Wochen
Aufenthaltk Ruhige
ländliche Lage er¬
wünscht. — Offerte»
unter E 2575 an die
Geschäftsstelle dieser
Zeitung

MgesWssene
3°5-zilimcr-
EtWIlMhlIW
ev. auch Einfamilien
Hans mit Küche,Bad,
Zentralheizung pp. z.
1. Juli oder 1. Ang.
in Bad Homburg vd.
Umgegend von pünkt¬
lich. Mietzahler ohne
Kinder zu miete» ge¬
sucht. Angebote mit
genauen Angaben üb.
Lage der Wohnung.
Zahl und Größe der
Zimmer,monatlichen
Mietziens pp. unter
E 2595 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Zei¬
tung erbeten

4-Ziilillier-
Wvhlillllg

m. elektr. Licht, Bad
und sämtl. Zubehör
i.Homburg vd.Umge¬
gend gesucht. Offert
mit genauen Angab.
über Preis usw. mit.
D 2552 au d. Gesch.1

S. Zwei himmelblaue Augen . . . .

3 . Des Blumenmädchen von Neapel.

Bisher erschienen:

1. Eins , iwel , drei , die ganze Kompagnie Marscb- Foxirot aus dem Tonfilm»Reserve hat Ruh**. Text
und Musik von Bert Reisfeld und
Roll Msrbot

Tango a. d. gleichnamigen Tonfilm.
Wort « von Ernst Neubach. Musik
von Fred Raymond
Tango- Lied von Rodaridi Lander.
Text von Friede. Schwarz und Kurt
Sdiwabadi

4 . Kleine Elisabeth Tango-Liedv.WilliRoian.Wort«v.
GünthcrSdiwannu .PctcrSdtacfifars

5. Streidiholz -Wachtparade . . . . . . Fox -lnt«rm«sxo von KarlW«hl«.
Text von Friedrich Sdiwarx

6 . Lola , Dein spanisches Feuer . . . . Tango von R. Collazo. Text von
Jos . Frcudanthal und N. Intrator

7.  Sag ' mir Darling. Engl. Wal*. T. xt und Musik von
B.Reisfeld, M.Frybergu.R.Marbot
Walzerlied a. d. Tonfilm ssDerweiße Rausch**. Musik von
Toni Birkhofer. Text v. H. Reimer

Foxtrot von M. Katt u. R. Marbot
Text von Fritz Joachim

Waltz von G . Parlin, G. Redlich
und Friedrich Sdiwarz

11. Madame , Sie sind mir nicht einerlei » Slow-Fox nach einem Motiv von
Nevin . Musik und Text von Billy
Golwyn,N .lntrator u.J.Freudenthal

12. Ein deutsches Mädel und ein Wein Paso doble von Bert Reisfeld. Tex»
aus Spanien . . von  öruno Balz

Sammlung wird fortgesetzt!
Zu beziehen durch jedeMusihalien - und Instrumentenhandlung,
w oder wenn nicht erhältlich, direkt vom
Musikverlag „City“, Abt. Sortiment, Leipzig Ci , Täubchenweg JO.

8. Die Berge, die sind meine Heimat

9 . In meinem Meinen Paddelboot . .

10. Guter Mond , mach*die Augen zu

Unkündbare und niederverzinsttche

Tilgnngsdarlehen
gewährt für alle Zwecke nach be¬stimmt. u. unbestimmt Wartezeit die

ZiveGluWe des Laildesverbaiids
wllrtt. Haus»u.Grundbefitzervereine
GmbH. Heilbronn, Goethestraße 38
Bez. Dir.Frankfurta. M., Vatterstr.3
Hauptvertr. : St  Gimmler, Frankfurt

a. M., Eckenheimerlanostr. 99
Tüchtige und zuverlässige Mitarbeiter

an allen Plätzen gesucht!

Stellung
in Herrschaflshaus und Hotel finden
Sie nach gründlich Ausbildung In der

Fachschule für Herrschaft . - und Hotel¬
personal Bad Godesberg 17

Einziges und grüble. Unternehmen
Deutschlands.

Mfinnllch. Prospekt frei . Weiblich.

Zum provisionsweis. Verkauf meines
KoHlknsvar-Avparates.Frauenfreund

vom Rheinfreund der Großküche'
Reichspatent, ausgezeichuet mit gol¬
denen Medaillen, großer Sammlung
ganz hervorrag.Referenzen, suche ich

■erlttae Vertreter I
Georg Schlegel, Köln- Nippes,

Metallwaren-Mauufaktur gegr. 1903.J
Äühnerhaller!

Durch Regierungsbeschluß erhält jederSühnerhalter nach dem Stande vom 1. 12.
1931 pro Stück 2,5 Kilo Weizen, der zum
wesentlich billigeren Preise abgegeben wird.
Ich bitte meine werten Kunden mir um¬
gehend schriftlich die Zahl der damals vor¬
handenen Tiere anzugeben, damit ich recht¬
zeitig die Bezugsscheine anfordern kann.. die _ __ _

Gerecht, Homburg-Kirdorf, Tel.
Geflügelfutter. Kartoffeln.

2708.

Das vorzOgl. u. prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Fr üdite würfel
gegen Darmträgheit.
Ist die maschinelle Verpackung in
kasdiiei ten Aluminiumfolien zu 1

und 3 Würfel verpackt, welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen . Erhältlich ln Apotheken, Drogerien
_und Reformhäusern

z-zim.-Wohii.
mit Bad u. Zubehör
zu vermiet.Auskunft

Lölvcngasse 8.

Wer will zur
Reichswehr?

Schreiben Sie mt
Informationsbüro

Weißenfels.
Postfach 170.

Geg.85 AM.Wochen¬
lohn werden für den
Bezirk Homburg ehr¬
liche Leute gesucht. -
Kurze Probezeit. —
K.Heilmann, Leipzig
C. 1, 0154, Markt-
hallenstraße 16.

nur wenig gebraucht,
billig zu verkaufen.
Bequeme Teilzahlung
Wo, sagt die Gesch
dleser Zeitung.

Schlankheit
erzielen Sie üb.Nacht
durch äußerlich. Ein
reiben ohne Hunger-
knr. Auskunft kosten¬
los ! SanilaS-Depol
Halle(Saale) 108 «

Elellltoiiiotor,
alte»,6 ?5, gut erho

billig zu verkautei
Wo, sagt die Gi
schaftsst. d. Ztg.



Bad Homvnrger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr. 118 vom 28. Mai 1932

Kampf um Lausanne
Vier Wochen vor internationalen Konferenzen begin¬

nen die diplomatischen Vorgefechte . E « setzen dann lene
regelmäßigen Botschafterbesuche in den auswärtigen Aem-
tern , die angeblich ganz privaten Botschafterreisen in ihr
Heimatland , es fetzt ein lebhaftes telegraphisches Hin und
Her ein , «ln Wechsel von Botschafterberichten und Verhand-
lungsinstruktionen . Die schwierigsten Etappen solcher diplo¬
matischen Borgefechte , die sich meist um Ort . Datum . Vorsitz
der Konferenz drehen , sind diesmal überwunden . Daß man
in Lausanne zusammenkommen will , stand schon Anfang
dieses Jahre » fest , und auch der Termin der Konferenz
konnte bei dem Genfer Aufenthalt des Kanzlers feftatlegt
werden . Die erste Etappe der diplomatischen Dorgesechle
hat , obgleich sene sonst so beliebten Streitpunkte überwun¬
den sind , diesmal aber einen besonders elgenartiaen Cha¬
rakter bekommen . Die französischen Politiker ober min¬
destens ein großer Teil von ihnen versuchen plötzlich wwder
alle » umzustoßen , was an Konferenzprogramm und Kon-
ferenzaufbau vereinbart war . m _

In der französischen Presse liest man täglich Betrach¬
ungen darüber , oo denn überhaupt die Lausanner Kon-
erenz Zweck habe , ob sie nicht mindestens verschoben per¬
len , ob ihr Zusammentritt nicht abhängig gemacht werden
ollte von Zusicherungen Deutschland », von einem Wechsel
,er deutschen Außenpolitik . Der französischen Taktik Ist es
gelungen , die schon für den Februar geplante Lausanner
Konferenz um vier Monate zu verschieben . Jetzt möchte
man offenbar die gleiche Taktik wie zu Anfang des Jahres
anwenden , um eine neue Verzögerung der internationalen
Diskussion und der internationalen Klärung des Repara¬
tionsproblems zu erzielen . Was find die französischen
Gründe gegen Lausanne ? Einmal heißt es , Reichskanzler
Dr . Brüning habe durch feine letzten öffentlichen Erklärun¬
gen jedes Kompromiß in der Reparationsfrage unmöglich
gemacht , weil er die völlige Streichung der Kriegsschulden-
verpfltchtungen als einziges Ziel der deutschen Reparation »-
poltttk bezeichnet habe . Aoer diese Stellungnahme des
Kanzler » ist schon im Januar den Botschaftern der Gläubt-
germächte mitgetellt worden . Der Kanzler hat seine Auf¬
fassung dann in Genf den Staatsmännern Frankreichs , Eng¬
lands und Amerikas dargelegt und die französischen Regie¬
rungskreise waren also von der deutschen Stellungnahme
unterrichtet , als sie der Vereinbarung zustlmmten , die Re¬
parationskonferenz am 16 . Juni in Lausanne beginnen Mi
lassen . Ein anderes Mal wird ln der französischen Presse
erklärt , daß Frankreich nach den eben durchgesührten Kam¬
merwahlen bis Mitte Juni unmöglich eine neue , den Mehr-
heitsverhältnissen in der Kammer entsprechende Regierung
haben oder daß diese Regierung doch nicht so schnell regie¬
rungsfähig fein würde . Aber auch der Termin der fran¬
zösischen Neuwahlen und des Zusammentritts der neuge-
wählten Kammer stand seit Wochen und Monaten fest und
ein überraschendes neues Moment hat sich hier nicht ein¬
gestellt . Ein dritter französischer Einwand schließlich geht
dahin , man möge erst einmal die innerpolitische Entwick¬
lung in Deutschland abwarten , man möge Zusehen , wie sich
die Machtoerhältnisse nach den Ergebnissen der letzten Wab-
len . wie sich insbesondere die politischen Verhältnisse in» >n gestalten. Der Zusammenhang dieser Frage mit

eparationsproblem ist nicht ganz klar . Die Erklärun¬
gen Brünings im Reichstag , die Antwort , die sie auch von
der Opposition gefunden haben , haben klar erkennen lassen,
daß jede wie immer geartete deutsche Regierung von den
Zielen , die Dr . Brüning verkündet hat , nicht abweichen
würde . Die Reparationspolitik steht also ganz unbeeinflußt
von der innerdeutschen Entwicklung als ein getrenntes Pro-
blem zur Diskussion.

Die verschiedenen französischen Einwände gegen Lau¬
sanne treffen sa auch nicht das , was Frankreich eigentlich
will . Es handelt sich für die französische Politik zunächst
offenbar darum , durch täglich neue Aeutzerungen die Welt-
öffentlichkeit mit dem Gedanken an eine mögliche Berschte-
bung der Lausanner Konferenz vertraut zu machen . Wenn
da-  gelunaen ut . will man tnnnl ertt au  dinlomatllmen Jlor-

mmen m dieser Mästung avergehen . Der Grund liegt offen-
bar darin , daß man ln Frankreich glaubt , die Zeit würde
für di « französische These arbeiten , daß der Rechtstltel auf
deutsch « Reparationen nicht ausgegeben werden soll , daß
man in einiger Zeit eine günstigere Mächtekonstellation
für diese französische These haben würde . Frankreich möchte
anscheinend die Auseinandersetzung über die Reparationen
Mit dem Kamps um die Abrüstung verbinden , der erst im
Spätsommer oder im Herbst auf seinen Höhepunkt kommen
wird . Dabei stützt man sich ln Frankreich wohl darauf , daß
die nächste Schuldenrale der europäischen Gläublgermächte
an Amerika erst im Dezember fällig wird und glaubt also,
unabhängig von Amerika für den Rest des Jahres wieder
ein Provisorium einführen zu können . Die Unmöglichkeit
solcher französischen Pläne zeigt sich, wenn man überlegt,
was der Zweck der Reparatlonskonjerenz sein soll . Sie
soll der ständigen Beunruhigung «in Ende machen , die ein «'
der tieferen Gründe für die Weltwirtschaftskrise ist. Sie
soll endlich Klarheit darüber schaffen , daß mit dem System
politischer Zahlungen ohne Gegenleistung Schluß gemacht
wird , und daß man auch ln den Beziehungen der Staaten
untereinander wieder wirtschaftliche statt machtpolltischcr
Grundsätze zur Anwendung bringen will . Eine Verschie¬
bung der Lausanner Konferenz würde also Fortdauer der
wirtschaftlichen Beunruhigung , die Fortdauer der Krisen-
Momente bedeuten , und es ist kaum noch fraglich , das,
Europa sich eine solche Verlängerung der Wirtschaftskrise
nicht mehr leisten kann . Man kann deshalb wohl mit abio-
luter Sicherheit darauf rechnen , daß die neuen französiscl eu
Derzögerungspläne schon am englischen Widerstand scheitern
werden , denn England , das gestützt auf einen Beschluß a !!er
europäischen Großmächte , die Einladungen zur Lausaiiucr
Konferenz verschickt hat , hat deutlich genug erkennen lassen,
daß es im Interesse seiner eigenen Wirtschaft die Fortdauer
des setzigen Zustandes allgemeiner Verwirrung nicht länger
mitmachen kann , und ln Amerika dürfte die gleiche Auf¬
fassung herrschen.

Der neue Gouverneur de» Memelgebiet «.
Der bisherige litauische Generalkonsul In London H. Ä y l ») «

wurde »uw Gonverneu «' de» Memelgeblet ernannt.

43 Tunnelarbeiter geborgen
Reuyork . 22 . Mai.

Nach den letzten Berichten au » Valparaiso sind 45 Tun-
nelarbelter gerettet worden . Den verschütteten war es ge-
lungen . sich im Tunnelinnern in Sicherheit zu bringen.

Kleine Liebesdienste
Ein edler , hochstrebender Jüngling kam zu einem Mann

und bat ihn um eine Inschrift in sein Tagebuch . Da schrieb
ihm dieser ein : »Erzeige jedem Men chen recht viel kleine
LiebesdiensteI " Der Jüngling war zunächst erstaunt dar¬
über . denn er hätte eher «in « Anweisung zu großen Ruh-
mestaten erwartet . Aber je länger je mehr lernte er diese
Worte schätzen ; denn Gelegenheiten zu erstaunlichen Helden-
stücken gibt es im Leben nicht viel , wohl aber kann jeder
täglich seinen Rebenmenschen irgendwelche Gefälligkeiten
oder Llebesdienlt « erweisen . Einig « Beispiele:

In der Altstadt zu Dt . lag oven . vier ireppen yocy . m
/nein Mansardenstiibchen ein junger schwindsächliger Mann.
Ein Freund und Nachbar von ihm besuchte i.)n eines Tages
und sagte von herzlichem Mitleid ergrissen zu ihm : „Wenn
ich nur etwas für dich tun könnt «, gern wäre ich bereit
dazul " — „Ach, einen Wunsch hätte ich." erwiderte ihm dar-
auf der Krank «, „wenn du mich hinunter vor das Haus
tragen wolltest , daß ich in frisä )« r Luft märe und mich o,n
warmen Sonnenschein laben könnte !" Sofort war der
Freund bereit dazu , und jeden Morgen , wenn es ein schöner
Tag war , ehe er an seine Arbeit ging , trug er den Kranken
mit sicheren Armen die Treppe hinunter und des Abends
oder des Mittags wieder hinauf . „Das ist die beste Arznei,
welche Ihnen werden konnte, " meinte der Arzt , als er von
diesem Beweis der Nächstenliebe hört «.

Ein Herr bemerkte einmal ein altes Weiblein , wie es
aus der Straße immer hin - und hersah . bald da , bald dort
etwas aushob und in die Schürze sammelte . „ Was tut Ihr
da . Großmutter ?" fragte er sie . „O. Ich suche nur die Glas¬
scherben zusammen , die überall herumliegen ." jagte sie. „da¬
mit sich keines der barfuß gehenden Kinder daran verletze !"
Der Anspreästr dachte bei sich, daß dieses geringe Weiblein
führ ihr « Mitmenschen eine größer « Wohltäterin sei als
manä )« r hohe Herr , der mit stolzem Auto durch die Stra-
ßen jagt.

Ein von Indien heimkehrender Missionar lag eines
Nachts seekrank in seiner Kajüte und konnte sich vor
Schwachheit kaum von der Stelle rühren Plötzlich hörte er
rasche Schritt « über sich und den Ruf : Mann über Bord !"
Gern hätte auch er an den Rettungsarbeiten sich beteiligt,
aber er mußt « nicht wie . Dann griff er rein Instinktmäßig
nach seiner Lampe und stellte sie unter die Lute seiner Ka¬
jüte . Bald darauf hieß es oben : „Gottlob gerettet !". Am
anderen Morgen aber vernahm er . daß gerade der Licht¬
strahl aus seinem Fenster dem Verunglückten das ausge¬
worfene rettende Seil gezeigt und ihn so vor dem Ertrinken
bewahrt habe.

Das sind alles kleine Dienste , aber „Kleine Ursachen,
große Wirkungen !" heißt es in dem Sprichwort , und Jesus
spricht : „Wer im Geringsten nicht treu ist, der ist auch im
Groben nicht treu !"

Oanaiden von heuie uno gestern
Als die Töchter des Danaos . des Beherrschers von Argos

— io meldet die griechisch « Sage — auf Geheiß ihres Vaters
In der Brautnacht die ihnen aufgezwungenen Gatten meuch¬
lerisch umgebramt hatten , wurden sie nach ihrem Tode zur
Strafe für Ihre Untat dazu verdammt , solange im Tartarus
zu verweilen , bis sie mit ihren Krügen ein Faß mit durch¬
löchertem Boden voll Wasser gefüllt hatten.

Die rege Phantasie der hochbegabten Hellenen hat sich
also als härteste Strafe für schwere Schuld keine schlimmer«
Vergeltung ausdenken können als eine immerwährende.
Körper und Geist zerrüttende fruchtlose Arbeit.

Di « Strafe der Danaiden war hart , aber selbstverschul¬
det . Weshalb aber das Schicksal unseren Hausfrauen ein
vanaidenlos auferlegt haben spllte , ist nicht zu begreifen.
Die niemals aufhörende . Immer wiederkehrende Arbeit , die
ein wohlbestellter Haushalt erfordert , tragen sie willig , weil
sie ihren Lohn In dem Behagen und dem Wohlergehen ihrer
Angehörigen finden . Aber die endlose , aufreibend « Arbeit,
die aus der Bekämpfung des Mottenschadens entsteht , warKnder Unwirksamkeit ihrer Mittel ebenso zur Erfolg-

. , kelt verurteilt wie die Füllung de » Fasses ohne Boden.
Doch «in grundlegender Unterschied im Lose der Danaos-
Töchter und dem unserer Hausfrauen ist zum Glück vor¬
handen . Den griechischen Gattenmörderinnen ist als größtes
Schrecknis ihrer Strafe jede Hoffnung auf «in Ende Ihrer
Qualen versagt . Unsere Hausfrauen dürfen hoffen , daß ihr«
bisher vergebliche Arbeit bald zu einem glücklichen Ende
kommt , seitdem sich Wissenschaft und Industrie ihrer Qualen
angenommen und ihnen das „Eulan " geschenkt haben . Alle
durch Moltenfraß bedrohten Waren aus Wolle . Haaren und
Federn werden durch dieses Mittel für die Mottenraupen
ungenießbar , und die Arbeit des Mottenkrieges brauchen sie
nicht mehr selber zu leisten ; die nimmt ihnen In Zukunft der
Hersteller der Ware ab.

So ist das Ende ihrer Danaidenarbeit In ihr « eigen«
Hand gegeben . Vielleicht findet sich bald eine dem Tartarus
entronnene Hausfrau , die über ihre Erfahrungen berichten
kann unter dem Titel : Danaiden von gestern!

, r - , ■I. '  I f*Tt «- ' -

Tipi Hulls Weg.
Ein humoristischer Roman von Edmund F . Sabott.
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(Nachdruck verboten .)

(11 . Fortsetzung .)
„Nun mußt du aber endlich zu Bett gehen. Schwesterchen!"

lachte Heinz und stand aus. Auch Ttlli erhob sich, ihrem Bruder
gehorsam, und reichte ihm dt« Hand;

„Also morgen geht« an dt« Arbeit , Heinzl " sagt« fl« mit
glänzenden Augen . «And nun — gute Nacht !"

„Gute Nacht ! Schlummer « süß, blondes Schwesterchenl"
Cr küßte st« aus den Mund und aus di « blond« Locke, di« ihr

in di« ' glatte , weiß « Stirn gefallen war.
S. Kapitel.

Eine richttge Filmdiva , so ein« also, di« «in, Gefell-
lchast mit beschränkter Haftung vom Direktor abwärts bis zuni
kleinsten, schulentlassenen Laufjungen tyrannisiert , dt« einem viel-
tausendköpstgen Filmpublikum , waS Mode , Gesten, Lächeln und
Benehmen aUbetrisst, maßgebend ist. deren verschiedene, mehr oder
minder geschmackvoll« Photographien in jedem besieren Papier-
geschäst das Stück für iünfzig Pfennig käuslich sind, «in« solch«
Filmdiva also wohn « natürlich in einer Billa , die möglichst fern
vom nervenzerreibenden Stadtgetrleb « in lauschiger, idyllischer
Ruh « gelegen lein muß. Auch bet dieser Regel gibt «S natürlich
Ausnahmen . Wenn eine Diva nämlich so berühmt ist. daß sie
sich an kein« bestimmt» Firma mehr zu binden braucht, sondern
tagtäglich ein Dollarengagement im Ausland « erwarten darf, so
bezieht sie ein« achtunggebietende Zimmerflucht in einem der vor¬
nehmsten Hotels , wofür fl« zwar täglich «ine Summ « auSgeben
muß, von der ein belchetdener Rentner seine Familie ein halbe»
Jahr lang schlecht und recht ernähren kann, dafür hat diese Diva
dann aber auch dt« Genugtuung , auf all und jeden einen besieren
Eindruck zu machen und jeden Zweisel über ihre tzonsrqrsorde-
runaen im vorauf au  beseitiaen.

Rla RomaS Ruhm hatte sich im Lande der Verheißung,
jenseits des großen Wassers . noch nicht so sehr verbreitet , daß
sie auf ein märchenhaftes Anerbieten von dort mit Destimmthelt
rechnen könnte. Deshalb bewohnte sie einst- . ilen eine Billa , die,
jvaS Einrichtung und Behaglichkeit anbelangt , allen Ansprüchen
genügt«, dt« selbst ein« Filmdiva in vermesienster Phantasie zu
stellen vermochte. Die Billa lag draußen im Grunewald , lag
wie «in weißes , zierliches Schmuckkästchen versteckt in einem großen
Garten , wo im Mai viele Obstbäume weiß und rosig blühen.

Jetzt lag dort Schnee.
An jenem Morgen , der dem Angriss TilliS aus die Roma-

Filmgesellschast folgt «, kam ein junger Mann von der Cndhalte-
pellt « der elektrischen Straßenbahn schlendernd aus di « Billa vor¬
bei, schaut« hinaus und macht« dann halt und stützt« sich aus
seiüen derben Stock, um aus dem glattgesrorenen Schnee des
StraßendammeS nicht auSzugleiten . Cr ging an der Billa vor-
bei, schaut« hinaus und machte dann wieder kehrt. Cr machte
den Eindruck eines Mannes , der hier vergeblich auf jemand
wartete . Langsam ging er die Straß « hinunter , blieb dann
und wann stehen, behielt aber Ria RomaS Billa im Auge.

CS mochte vielleicht eine Viertelstunde vergangen sein, als
ln der Billa jene Tür geösfnet wurde , die in dt« Kellerräume
hinabsührt «. Cin Dienstmädchen erschien. Sie war drall und
frisch, war sauber, aber mit wenig Geschmack gekleidet . Sie
hatte in der rechten Hand zwei Leinen , an denen sie die nied¬
lichen Pinscher ihrer Herrin zum Morgenspaztergong sührte.

Der junge Mann , der gerade an der nicht weit entsernten
Straßenecke stand, schaute hastig aus und ging dann wieder zurück,
aus di« Villa zu. Dt « Straß « war wie ausgestorben und leer.
Der junge Mann ging mit plötzlich sehr unsicherem Gange dem
Dienstmädchen entgegen , ohne daß sich di « beiden indessen zu
kennen schienen. Erst, als er ein wenig lächelt«, wie man es
wohl zu tun Pflegt , wenn man guter Laune ist und einem Men-
schen begegnet, der einem gefällt , wurde auch sie aufmerksam und
«rwidert « das Lächeln. Der funa« Mann wollt « grüßend an feinen

Hut greisen, aber er kam nicht mehr vazu ; zwel Schrm « vo
dem Mädchen entfernt glitt er aus . fiel hin. so lang er war , se">
Hut rollt« aus den Fahrdamm , wo sich die beiden Hündchen
klässend damit zu schassen machten. Das Mädchen lachte, daß
ihr die Tränen über die roten Backen liefen , woraus man er-
sehen mag. daß sie nicht sehr zartfühlend war und kein Mit-
leid empfand für den jungen Mann , dem sein« Huldigung so
schlimm daneben gelungen war . Aber herzlos war daS Mädchen
dennoch nicht. Als sich nämlich der Verunglückte zu erheben ver-
sucht« und mit einem wimmernden Aechzen. daS einen Stein
zu erweichen vermocht hätte , wieder zusammenbrach, wurde sw
augenblicklich ernst und erkundigt« sich teilnehmend, ob er sich
denn so sehr weh« getan hätte.

Das schmerzlich verzogene Gesicht des jungen Mannes gab
die Antwort . Cr konnte sich wirklich nicht erheben.

„Eie Aermster, " sagte daS Mädchen und beugte sich nieder,
um ihm beim Aufheben behilflich zu fein. Das gelang zwar,
aber cs verursachte ein Stöhnen.

„Sie müsien zum DoktorI " riet sie. indem sie den Hut aus-
hob und ihn vom Schnee reinigte.

„Ich bin selbst Mediziner !" antwortete der Verletzt«
„Na — wenn sie selbst Doktor sind — —
„DaS bin ich noch nicht l"
Dies war für das Mädchen ein Widerspruch , den sie ln-

dessen jetzt Nicht zu klären versuchte.
Der jung « Mann wollte es wagen , einen kleinen Schritt

zu gehen, aber eS gelang nicht. Da faßte ihn das Mädchen,
ohne ein Wort zu verlieren , hilfsbereit unter den Arm und sagte,
während sie der Villa zugingen:

„Kommen Slel Ich bin hier in der Villa in Stellung.
Sie können sich da erst mal ausruhen und sich Ihren wehen Fuß
ansehen. Menn 's nötig ist. hole ich doch einen Doktor l"

„Wie liebenswürdig Sie sind! Ich weiß aber nicht ob
lch störe und Ibr « Herrschaft —



Ans Nah und Fern
An der Kühlerslgur de» Schädel eingerannk.

:: Limburg. In der Nähe von Sechvhelden stich dos
Auto des Kaufmanns Fritz Klein ans Siegen mit dem Mo¬
torrad des Schreiners Herr aus Dillcnburg zusammen.
Bei dem Zuscunincnprall drang dem Motorradfahrer die
Spitze des auf dem Kühler angebrachten Adlers in den
Schädel ei» und führte den sofortigen Tod des in de»
vierziger Jahren flehenden Mannes herbei. Außerdem
hatte er mehrere Obcrfchenkelbriichedavongetragcn. Das
Auto wurde schwer beschädigt, die Insassen kamen aber
mit dem Schreck davon.

:: Frankfurt a. IN. (Ein Messerheld verur¬
teilt .) Der Metzger Josef Ienne batte einem Bekannten
beim Schlachten gcholsen und mar dann einen trinken ge¬
gangen. Er fuhr dann mit seinem Fahrrad die Ebershei-
mer Landstraße hinauf, wo er mit einem Lastkraftwagen
zusammenstieh. Ienne nahm an, dah die Schuld an dem
Zusammenprall an dem Führer des Lastkraftwagens Ing.
schwang sich aus das Trittbrett des Lastwagens und schlug
dem Fahrer ein Paket ins Gesicht, in dem sich drei Schlacht¬
messer befanden. Der Chauffeur wurde crycblich verletzt.
Als man die Personalien Iennes fcststellen wollte und ein
unbeteiligter Passant an das Nad des Mehgers ging, zog
dieser dag Bund Messer aus der Rocktasche und brachte
dem Mann einen tiefen Stich in die Leistengegend bei. Das
Gericht verurteilte Ienne . dessen Bcrhaltcn als geradem
viehisch bezeichnet wurde, zu neun Monaten zwei Wochen
Gefängnis.

r: Hanau. (Die "Schlacht bei  R ü ckl I n g e » ".)
Bor dem Erweiterten Schöffengericht hatten sich unter der
Anklage des Landfriedensbruchs5 Personen zu verantwor¬
ten. Es handelt sich hierbei um die Vorgänge, die sich in
den Abendstunden des 3. Februar d. I . zwischen Hanau
und Rückingen zugetragen haben und allgemein als
„Schlacht bei Rückingen" bezeichnet worden sind. Für eine
an diesem Abend in Rückingen geplante Versammlung der
Nationalsozialistenhatten sich Parteigenossen aus Hanau
und Umgebung eingefunden. Sie wurden kurz vor R»k-
kingen am Waldrand von einer aus Kommunisten beste¬
henden großen Ucbcrmacht überfallen und hatten viele
Leicht- und auch Schwerverletzte. Die Voruntersuchung er¬
streckte sich auf etwa 70 Personen, die sich an dem Ueber-
fall beteiligt haben sollten. Schließlich blieben 5 Personen
übrig, gegen die nun Anklage erhoben wurde. In der jetzi¬
gen Verhandlung versagten vielfach die Zeugen, sodaß der
Staatsanwalt die Anklage gegen drei der Angeklagten fal¬
len ließ, die dann auch freigesprochen wurden. Gegen di»
beiden anderen Angeklagten wird weiterverhandclt werden.

:: Wiesbaden. (Der neue Wiesbadener Kur«
ka p e l l m e i ste r.) Die Kurdeputation hat beschlossen
dem Magistrat als städtischen Kurkapellmeister den letzt¬
sten musikalischen Leiter der tzfalzover in Kaiserslautern.
Albert, vorzuschlagen. Entscheidend für den Beschluß der
Kurdeputation dürste auch die Tatsache gewesen sein, daß
Kapellmeister Albert während seines Gastspiels gerade bei
dem Publikum starken Erfolg hatte. Ein weiterer aussichts¬
reicher Kandidat, Kapellmeister Bcrthold-Mainz, hatte seine
Bewerbung zurückgezogen.

:: Marburg. (Ergebnislose Suche  nach einem
vergrabenen Geldschatz .) Der 29jährige schon viel¬
fach vorbestrafte Kraftwagenführcr Matthäi aus Moischt
bei Marburg, der gegenwärtig wegen schweren Rückfall«
diebstahls eine längere Zuchthausstrafeverbüßt, hatte eine
Berufungsverhandlung anhängig gemacht und vom Ge«
fängnis aus brieflich versucht, seinen Vater sowie seine
Stiefschwester zu ihn entlastenden eidlichen Aussagen zu
verleiten. Dem in Frage stehenden Brief war auch eine
Skizze sowie Beschreibung einer Oertlichkeit am Spiegels¬
lustberge bei Marburg beigefügt, wo Mattäi die dem Gast¬
wirt Nau in Schröck gestohlenen 1600 Mark vergraben
haben wollte. Sie sollten zur Bezahlung eines Verteidigers
im Berufungsprozeß verwandt werden. Der Brief wurde
von der Braut des Mattäi, die ihm einen Besuch im Ge¬
fängnis abgestattet hatte, heimlicb zur Post befördert, ge¬
riet aber dennoch in die Hände des Gerichts. Der angeb¬
lich vergrabene Geldschatz konnte an der von Mattäi be-
zeichneten Stelle nicht gefunden werden. Das Schöffenge¬
richt verurteilte Mattäi wegen Verleitung zum Meineid
z>. eineinhalb Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrver¬
lust. seine Braut wegen Beihilfe zu drei Monaten Ge-iänani,.

ti Aiarvura. (Löblicher Motorrad - Unfall .)
In Schönstadt im Kreise Marburg ereignete sich ein Mo¬
torradunglück. dem ein Menschenleben zum Opfer fiel. Der
UniversitatsreitlehrcrHans Sames rannte mit seiner Ma¬
schine gegen einen Baum und erlitt dabei so schwere Ver¬
letzungen. daß er auf der Stell« tot war. Seine Mitfahrer
blieb unverletzt.

Bild von der Auffindung de» Llndbcrgh-vabys.
Orwille Wilson und William Allen, ein Reger die das tote
Lindbcrgh-Babi) fanden, zeigen auf di« Stell«, wo sie, drei¬
einhalb Meilen vom Hause Lindberghs entfernt, die Leiche
des kleinen Charles Lindbcrgh fanden. Allen sah das Kind
als erster, als er mit Wilson in einem Lastwagen vorüber-

fuhr.

(:) varmstadk. (Wegen Beamtennötlgung
verurteilt .) Ein -lOjähriger Maurer aus Viernheim
wurde wegen Beamtennötigung und Bedrohung zu 1 Mo¬
nat 1 Woche Gefängnis verurteilt. Er erschien am 14.
März d. I . auf der Viernheimcr Bürgermeisterei und ver¬
langte eine Bescheinigung dafür, daß er seinen Berpflich-
tungen als Familienvater Nachkomme. Diese Bescheinigung
konnte ihm natürlich nicht ausgestellt werden. Daranfh n
bedrohte er den Bürgermeister mit „ins Gras beißen", um
zu seinem Ziel zu kommen. Kurz vorher hatte er ein glei¬
ches Manöver mit einem Beamten der Bürgermeisterei
gemacht.

<:) vakmstadt. (Handwagen a n g e f a h r en. —
2 Verletzte .) Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich
in der Heidelbergerstraße bei der Besfunger Turnhalle. Ein
Tapezierer aus Darmstadt drückte mit einem 16jährigen
Lehrling aus Wixhausen einen Handwagen. Als zwei
Autos in Richtung Eberstadt einander überholen wollten,
wurde der Handwagen angefahren. Dabei erlitt der Lehr¬
ling neben einer Kopfwunde eine schwere Gehirnerschütte¬
rung — er wurde von einem Personenauto nach dem Stadt-
krankenhaus verbracht. Der Tapezierer wurde mit schweren
Kopfverletzungen durch die freiwillige Sa »stätswa<ste ins
Krankenhaus eingeliesert.

(:) Mainz. (Gutenvergrage  i n Ria >n z.) Am 26.
und 26. Juni findet, wie alljährlich in Mainz eine Guten-
bergfeier statt, in deren geistigen Mittelpunkt die Haupt¬
versammlung der Gutenberg-Gesellschaft im Kurfürstlichen
Schloß mit anschließendem öffentlichen Vortrag des Lei¬
ters der Frühdruckabteilung des britischen Museums in
London, Prof . Viktore Scholderer, steht. Die Programm¬
folge sieht folgende Veranstaltungen vor: 25. Juni abend»
große Rheinuserbeleuchtung„Der Rhein in Flammen". 2a
Juni vormittags Hauptversammlung der Gutenberg-Ge-
sellschaft im Kurfürstlichen Schloß, Vortrag von Prof . Vik¬
tor Scholderer, London, über „Frühdrucke in Italien ". —
Um 12. Uhr: Ehrung am Gutenberg-Denkmal, Ansprache
des Direktors des Gutenberg-Museums Dr. Ruppe! und
gesangliche und musikalische Darbietungen. — Nachmittags:
Sportliche Veranstaltungen u. a. Zielfahrt des Deutschen
Touring-Clubs. — 20 Uhr: Gutenbergfestspiel im großen
Saal der Stadthalle „Das Postulat", ein fröhlich Spiel
nach alten Bräuchen der Druckerzunft, bearbeitet von Hans
Ludwig Linkenbach; anschließend „Iohannisnacht am
Rhein in sämtlichen Räumen und aus den Rheinterrasscn
der Stadthalle. — Im Gutenbergmuseum, das sich all¬
mählich zum Weltdruck-Museum auswachsen wird, ist Ge¬
legenheit zur Besichtigung der Ausstellung „Goethe und
seine Verleger" gegeben. Ferner wird die Gutenberg-
Werkstätte im Betrieb vorgeführt.

(:)Vassel»I)etm. (Fr evelhast « Verkehrsstörung)
Auf der Landstraße Rüsselshelm—Groß-Gerau wurden
nachts zwei dicke Baumstämme quer über die Straße gelegt.
Zwei des Wegs kommende Radfahrer bemerkten das Hin¬
dernis und beseitigen cs. bevor ein Unglück geschehen konnte
Ob es sich um einen Anschlag oder um einen Dummenjun-
genstrelch handelt, konnte noch nicht festgestellt werden.

(:) Stockstadt. (Von der Fähre gestürzt .) Ein Un-
fall, der leicht schwerwiegendeFolge» nach sich ziehen konnte,
ereignete sich auf der Fähre. Der ziemlich bejahrte Dekan
Bernbcck ans Darmsladt wollte sich bei der Ueberfahrt nach
dem Klihkopf auf einer Eisenstange der Dorbrückc etwas
ausruhen. Die Stange gab nach und der alte Herr stürzte
rückwärts in das Wasser und wurde durch die starke Strö¬
mung unter die Fähre getrieben. Zwei Fährleute nahmen
eine lange Holzstange, die der Ertrinkende glücklicherweiie
noch erhaschte und retteten ihn so aus dem nassen Element.

(:) von der Malnsptye. (« e t v sty l l s e gegen Feld-
d i e b stä h l e.) Aus dem hessischen Ried, der Main- und
Rheinebene werden täglich Diebstähle in den Spargelanla-
gcn gemeldet. Die Diebe „ernten" die Spargel» unter dem
Schutze der Nacht und bringen sie zu ihren Hehlern, meist
Straßenhändlern ln den Städten. Die Svaraelzüchter vie¬
ler Orte haben zum Schutz gegen die DIeoe beschlossen, di«
Feldpolizei und die Gendarmerie durch regelmäßige frei¬
willige Streifen in den Feldgemarkungenehrenamtlich zu
unterstützen und werden zu ihrem persönlichen Schuh von
den Gemeinden bewaffnet. Diese bäuerliche Selbsthilfe soll
auch während der Obsternte durchgeführt werden.

(:) Friedberg. (Beseitigung eines Verkehrs-
Hindernisses .) Die vielen Autofahrern und Motorrad-
fportlern bekannte gefährlicheS -Kurve in Nieder-Wöllstadt,
die manches Opfer gefordet hat, wird in absehbarer Zeit ver-
fchwunden sein. Der Nieder-Wöllftadter Gemeinderat hat
vefchlossen, das Restaurant „Zum Löwen", das In der Ge-
fahrenzone steht, niederzulcgen.

V Freibtirg. (Die älteste Frau Deutschlands
eine Badnerin .) Am 5. Zuni kann In Lenzkirch Fron
Katharina Schöpperle in körperlicher und geistiger Rüstig,
keit ihren' 105. Geburtstag feiern. Die hochbetagte Jubilar «i
hatte lange Jahre den Waldveter Hof auf dem Hvchenwcq
Lenzkirch—Schluchsee und dürfte die älteste Frau nicht m»
ganz Badens, sondern ganz Deutschlands lein.

Neuer Ausbruch eine« Anden-Vulkans. Der Anden-
Dulkan Descabezado ist erneut zum Ausbruch gekommen.
Die hohe Rauchsäule, die aus dem Krater aufsteigt, kann
meilenweit gesehen werden. In Malargue ist Aschenregen
niedergefallen, der den Boden mit einer dünnen Schicht be¬
deckt. Der Descabezado war das Zentrum der großen Vul¬
kanausbrüche. die vor kurzem Südamerika heimgesucht
hatten.

Zehn' Familien durch Großfeuer obdachlos. In der
Nacht wurde die Stadt Wolldegk  In Mecklenburg von
einem verheerenden Großfeuer heimgesucht, das in der
Waschküche des Töpfers Witt ausgebrochen war. Es gelang
der sofort zu Hilfe gerufenen Feuerwehr nicht mehr, den
Brand auf seinen Herd zu beschränken. Das Feuer griff mit
großer Geschwindigkeit um sich, so daß in kurzer Zeit zwei
angrenzend« Häuser mit ihren Stallungen ln Flammen stau-
den und das ganze Stadtviertel von dem wütenden Element
bedroht wurde. Das Gebäude der Reichspost und das Grund-
stück der GetreidehandlungBuddenhagen konnten vor dem
Niederbrennen bewahrt werden. Als das Wasser bei den
Löscharbeiten gegen Morgen zur Neige ging, wurde vom
Rai der Stadt der Verbrauch von Leitungswafser unteisagt.
Durch den Brand sind zehn Familien obdachlos geworden.

Verheerender Brand ln der wahner Heide. In der
Wahner Heide im Rheinland entstand vermutlich durch Un¬
vorsichtigkeit von Spaziergängern «In Großfeuer. Beamte
und Arbeiter der Forstverwaltung hatten im Verein mit
mehreren Feuerwehren auf der Wahner Heide große Heide¬
flächen zur Neukultivierung und zugleich zur Belehrung der
Feuerwehrmannschaften bei Waldbränden in Brand gesteckt,
als plötzlich aus der entgegengesetzten Richtung eine riesige
Wolke aufstieg. In wenigen Augenblicken wuchs das Feuer,
durch den Wind begünstigt, an. Es gelang den Feuerwehr-

j leuten und den Angestellten der Forstverwaltung nach an-
i aestrengtefter Arbeit mit ihren vorhandenen Geräten, ein

Uebergreisen der Flammen auf die Waldbestände zu ver¬
hüten. Erst nach Stunden war die größte Gefahr beseitigt.
Dem Feuer fielen über 1000 Morgen Heidelano, neuzeitliche
Kulturen und Ginster zum Opfer. Sehr groß ist der Scha¬
den. den das Feuer unter dem Wildbestand angerichtet hat.
In Scharen fielen dem verheerenden Element Hasen, Feder¬
wild und junge Rebe zum Opfer.

TilN Hütte Weg.
«in humoristischer̂«nton von F. Sabot  t.
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112. 9ortf«tuu«.)
..Ach >v«sl Koranen Sie schonI Das gnädige Fräulein

schlcist noch. und die Köchin ist gestern ihren, 43ruder ge¬
iahten, der Hochzeit macht. Ich bin da« Stubenmädchen und
hethe Emma.'

Auch der ju-»a< Mnrm Hl-Ic ,» )**■' sür gcbotat, seinen
Namen zu nc«»r ». Während « . sich« s drn krästiaen Arm
de« Mädchen« fest au-stü»e»lk. tn£  die Vista zubnmpette, stellte

sich vor:
„Ich bin Student w Medizi»: nsd heiße Heinrich Hüll."
E< war sraglich, v* tarn « den Flamen Hüll verstand« hatte,

denn fl« brach iesv' t in ls*# iwr»;t«nb£i&n Qßi'ne cu-ä:
„Heinrich' Veite»« Sie ? D»ik?n «rU a»v mein 23 der

den Dasthoi iv (<-». yeicht auch HeinrichI Kt das
nicht komisch?"

AuchH«i,v>sard W pfttqttfchurdigsl sehr komisch. 2r stocht
indeflen Mi»f allgemeinen Befrachtungen-der die Verbreitung
seine» Vornamen« ein. s»>it «rr>ächzte nur eia wenig vor Schmer¬
len, wodur-r 3mm< ,yu eiatHrn bedauernden Achs und Ohs ver-
enlaßt wurde

Die beiden twtttv W Villa «»reicht, und das Mädchen schloß
die Tllr zu den Kei'erräumen ans. Heinrich hüll trat ein, unv
mit ihm hielt da« DerhL-iMe seinen Einzug in das stille Haus
Ria Romas.

Heinz lteh sich fn wt Mchr ans einen Stuhl sollen, zog
Mantel und Handschuh.- aus und versuchte, den Füh etil wenitz
tu bewegen.

„Er ist r- rsruuehtl' entschied er.
„tzie müssen ihn massieren laflenl" riet Emma. „Ich habe

«ine 4a »t« ln Wkferte-i, die konnte das sein, ivie'n Ätzil"

„HossenlUcyg.yt aua, ahne Massage das Schlimmste vom
über, so daß ich wenigstens nach Hans« kommen kann."

„Rehmen Sie doch 'ne DroschkeI"
„Dü,zu sehlt'S mir an Geld."
„Sv arm flnd St «? Ich denke Sie . sind Student?"
„Gecade deshalb bin Ich so arm." .
„Ach, und ich dacht«, Studenten find immer reich." <
„Das ist «in großer Irrtum , Fräulein Lmmal"
Das Gespräch kam in« Stocken, tzelnz nestelt« ,cm seMem^

S<hnh und öffnet« ihn; er sah sich währenddjrssen«in^wenig in
der Küche um, in der es vor Sauberkeit blitzte.

„Dars ich mir die Frage erlauben, Fräulein iEmma,) welcher
Hcrrschast diese Villa gehört?"

Emma kämmt« den beiden Pinschern das seidsige.-weiche Fell
und antwortet«:

„Cs ist keine Herrschastl Die Bttla .,aMMs RtarlAmna."
„Einem Fräulein?" '
„Ja . Kennen Sie die den« nichb?"
Heinz bedauerte unendlich, ade'r er habe-,iMm RsaccRoma

wdklich noch nichts gehört.
Das war Emma noch nie vorgekoni» ««, SeKw« Mz.Kbjh «stig

zu ihrem wcltsrcmden Gast und stkmmtr"beiNrj FWWmViä bft
Hüsten:

„Ra, hören Sie mall Gehen Sie denn nt« in -'niKt»»opP?"
„Selten, Fräulein Emma!" ^
„Das gnäd'ge Fräulein ist nämlicĥ beim.Film/
,Llhal Wohl Schauspielerin?"
„Ja . Sie verdient 'ne ganze Masse G»ldl" saß̂ eL.Emma;dic

Vorzüge ihrer Herrin kurz und bündtzju $wm(»nv
Heinz lächelte:
„Da werden Sie cs sa wohl auch glUMich mit IhrerlTtellung

getrosten haben, und cs kann Ihnen nicht. schlecht gehen."
„Da kennen Sie die reichen Leute schlecht, Herr Student I"

entgegnet« Emma mißmutig nach bittoren Ersahtzungen. „Nicht,
baß das anäd'g« Fräulein gerade geizig is — >ad«r I« mehr sie

lür sich selbst verbraucht, um f* weniger kriegen wir. vunderr-
undvierztg Mark Lohn und dasiir von morgen« dis in dir spät«
Nacht aus *n Beinen Würde Ihnen da« vielleichtg«sollen?"

„Augenblicklichnichtl" bekannte Hein». ,
Emma lachic:
„Na sa, seht mit 3h»«« schlimmen Auch, aXm  a «ch so!"
„Gewiß." bestätigt« Heinz. „Sie »ertziinen sttr Ihr « Arbeit

sicherlich nicht zuviel Seid. Sollt« sich oder sttr »in junges, in¬
telligentes Mädchen, wie Sie es sind, nicht auch eine Getrgenheit

!zu besserem Verdienst finden?"
Emma ziert« sich grschmeicheti und sagt« tn « uftergliltigem

Hochdeutsch:
„Ich bin vom Land«. Herr Student, und habe in der Dors-

schul« nicht viel gelernt."
„DaS tut nichtsI Man steht Ihnen doch aber ohne weiteres

an, baß Sie Besseres tun könnlni. als hiek Stubenmädchen spielen l"
„Freilich! Ich Hab« tn der Schule auch tmmmer gut l>r>

grlssenl" bestätigt« Emma. „Aber sehen Sie, als ich achtzehn alt
war, da hat mir Mutter zugeredet, ich soll heiraten. Karrmanns
Han», der gerade von seiiwni Vater das Grundstück geerbt hatte,
wollte mich zur Frau . Was soll ich da noch lernen» wenn ich
heiraten soll?"

„Und Sie haben nicht geheiratet?" v
„Nein, ich wollt« nicht; ich Hab noch nichts von der Welt

gesehn. Ich bin erst in die Stadt gegangen und will mich '»
bißchen hier umtnn."

„Sol machte Heinz vorwurfsvoll und sreute sich, in seiner
heiklen Mstston n« i doch noch etwas Gutes tun zu können.
„Gställt es Ihnen denn nun so sehr in der Stadt ? Nehmen Ste's
mir, bitte, nicht Übel, Fräulein Emma, aber Sie find töricht ge¬
wesen hierher zu kommen. Anstatt nun als verheiratete Frau aus
eigenem Grund und Boden schalten und walten zu können, wie
es Ihnen beliebt, sitzen Sie hier und müsten sich als Stuben¬
mädchen die Launen eines Fräuleins gefallen lassen» di« nicht
älter Ist. als Sie ti  sind )' (Fortsetzung folgt.)
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